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unbedingte Siegeszuversicht
Das neue Europa hat den Führer uerstanden

Berlin , 10. November. Die große Rebe des Füh¬
rers hat überall in der Welt ein überans starkes
Echo nusgelöst. Die bis zur Stunde vorliegenden
europäischen Pressestimmen unter st reichen die
unbedingte Siegeszuversicht  des deut¬
schen Volkes, die aus der Rede des Führers sprach,
und betonen, daß Deutschland alle Beschwernissedes
Krieges kaltblütig erträgt.

Die Rede des Führers hat in der italienischen
Deffentlichkeit eine Wirkung gehabt , wie noch nie
«Me Rede zuvor. Sie bildet das allgemeine Ge¬
sprächsthema und steht im Vordergrund der Ver¬
öffentlichungen der Presse. Man hebt vor allem die
unerschütterliche Siegeszuversicht des Führers sowie
nie klare und überzeugende Argumentation Adolf
Hitlers hervor. Die Feststellung des Führers , der
durch den Badoglio -Verrat beabsichtigte Angriff auf
den Brenner habe sich in eine Schneckenosfensive süd¬
lich Roms verwandelt , findet gerade in Rom beson¬
deren Beifall.

, Mit entschlossener Einmütigkeit weist die fin-
u i sche Presse  im Zusammenhang mit der Rede
des Führers noch einmal das Manöver der Mos¬
kauer Konferenz zurück und stellt den unerschütter-
klchen Willen des finnischen Volkes zur F o r t -
letzung des kompromißlosen Kampfes
dis zum Siege fest. „Uufi Suomi " stellt sest, daß das
NNnische Volk nach der Moskauer Konferenz fester
denn je zufammenstche und über alle Tagesfragen
hinweg sich nur dem einen Ziel , der Sicherung seiner
Freiheit und Selbständigkeit widme. Man beleidige
das finnische Volk aufs schärfste, wenn man ihm zu¬
gute , daß es sich auf Gnade oder Ungnade seinem
Gegner ausliefere.

Das bulgarische Regierungsblatt „Dnes " schreibt:
,.Der große Führer des deutschen Volkes, Adolf Hit¬
ler. hat das Wort ergriffen , um durch neue Offen-
. ungen das Gewissen der Welt zu erschüttern. Aus
der Rede Adolf Hitlers wird klar, warum das
deutsche Volk ruhig und kaltblütig trotz aller Vc-
lchwerniffe des Krieges ist. Das deutsche Volk ist
patzig, weil es volles Vertrauen zu seinem Führer
hat, der alle Schwierigkeiten des Krieges wohl über¬
dacht hat.

Die Rede des Führers hat in der ru¬
mänischen Öffentlichkeit  um so stärkeren

Eindruck gemacht, als der Führer im Rahmen der
von ihm vorgenommenen Prüfung der Lage erneut
die ungeheuren Eeiahren unterstrich, der iich die
Rachdarvölker der Sowjetunion gegenüberiaben und
der sie unterlegen wären , wenn nicht Deutschland
sich schützend vor Eurova gestellt hätte.

„2m Osten", so schreibt „Orinea ", wird nicht nur
der härteste Kampf geführt , den das deutsche Volk
jemals zu bestehen hatte , sondern eine w a h r h a s t e
Völkerschlacht.  Vom Ausgang dieser Schlacht
hängt das Schicksal Deutschlands und vieler anderer
Nationen für mehrere Generationen ab."

Dar Führer emptihg Boüloff
Berlin,  10. November. Der Führer empfing am

8. November den königlich bulgarischen Minister¬
präsidenten Bojilosf  und den königlich bul¬
garischen Außenminister Schimchmanoff  zu
einer umfassenden Aussprache über alle, das Reich
und Bulgarien interessierenden Fragen . Die Be¬
sprechung beim Führer , an der von deutscher Seite
der Reichsminister des Auswärtigen , von Rib-
b e n t r o p, Eeneralfeldmarschall Keitel  und
General Job!  teilnahmen , verlies im Geiste herz¬
lichen Einvernehmens und der bewährten traditionel¬
len Freundschaft.

Rach dem Empfang beim Führer waren der bul¬
garische Ministerpräsident und der bulgarische Außen¬
minister Gäste des Reichsaußenministers . Die freund¬
schaftliche Aussprache wurde hier fortgesetzt und am
Abend beendet.

, Weltbild -Auslandsfoto

Der ruchlose Bombenüberfall der Anglo -Amerikaner auf die Vatikanstadt
Bel dem ruchlosen Ueberfall der anglo -amerikanischen Luftpiraten auf die Vatikanstadt erlitten unersetzliche Kunst¬
werte schwere Beschädigungen . Die Schäden an der Peterskirche , die besonders umfangreich sind , haben zur vorüber¬

gehenden Schließung der Kirche geführt . Unser Bild : Blick auf die Vatikanstadt

Treue des Ausfanddeutschtums
München, 10. November. Der Führer empfing den

Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP .,
Gauleiter Bohle,  zur Berichterstattung über Fra¬
gen seines Arbeitsgebietes . Der Führer brachte hier¬
bei seine Anerkennung für die stets erwiesene Treue
des Auslanddeutschtums  zum Reich und
für die vorbildliche Haltung der Ausländsdeutschen
und der deutschen Seeleute im Schicksalskampf der
Nation zum Ausdruck.

Pis Kranz« des Führers niedergelegl
Die Feierstunde am Mahnmal und an der Ewigen Wache

München, 9. November
Am Mahnmal , wo die ersten sechzehn National-

Malisten im Jahre 1923 ihre Treue zu Führer und
Aeich durch Hingabe ihres Lebens besiegelten,
herrschte um die Mittagsstunde feierliche Stille . Die
Bevölkerung umsäumte den weiten Platz vor der Ge-
^nkstätte . Ehrenabordnungen der SA ., des RSKK.
und RSFK ., der politischen Leiter und H2. hatten
vor dem Mahnmal Aufstellung genoinmen, als Gau¬
leiter Paul Giesler,  der Chef des Oberkomman¬
dos der .Wehrmacht, Eeneralfeldmarschall Keitel,
Und ^ -Obergruppenführer und General der Polizei
Freiherr von E b e r ste i n eintrafen und grüßend
vor dem Mahnmal die an dieser Stelle gesallenen
Ersten Blutzeugen der Bewegung ehrten . Ans dem
Uahen Hofgarten kündeten 16 Salutschüsse einer
Lotterie , daß 16 deutsche Männer vor 20 Jahren ihr
^eben für die Auferstehung des Großdeutschen Rei-
chez geopfert hatten . Die Fahnen hatten sich gesenkt
und die Wache rührte mit gedämpftem Klang die
Akommel, während Gauleiter Paul Giesler den
^ranz des Führers und Eeneralfeldmarschall Keitel
,rn Kranz der Wehrmacht am Mahnmal nieder¬
sten.
— Feierlicher Höhepunkt des 9. Novembers in
München war die Ehrung der ersten Gesallenen sür
oas neue Deutschland an ihrer letzten Ruhestätte.
M Jahre nach ihrem heldischen Sterben , zur selben
stunde , in der sie damals gefallen waren , schmückte

der Ewigen Wache  Gauleiter Giesler  im
^oisein des Ehefs des Oberkommandos der Wehr¬
macht, Eeneralfeldmarschall Keitel,  jeden der 16
Mseneu Sarkophage mit einem Lorbeerkranz desFührers.
, Vor der Ewigen Wache war eine Ehrenkompanie
r.Er Waffen-ff angetreten , als die B l u t f a h n c,
ZEUgin jener Stunden vor 20 Jahren , an der Spitze

Zuges der Marschierer von 1923 herangetragcn

wurde. 2n schlichter grüner Windjacke und Mütze,
das Braunhemd darunter , flankierten sie nun ihr
altes Feldzeichen von damals.

Während Gauleiter Giesler . au seiner Seit«
Generalfeldmarschall Keitel , jedem der 16 den Kranz
des Führers widmete, neigte sich die Vlutfahne und
erklang, gespielt von einem Musikzug der Waffen -ff,
das Signal zum Aufziehen der Wache. Das Rieder-
legen der Kränze ist beendet, di« Lieder der Nation
sind intoniert , Gauleiter Giesler und Generalfeld-
marfchall Keitel grüßen die Hinterbliebenen der Ge¬
fallenen des 9. November 1923, machen dann Front
zur Blutfahne und erweisen ihr den deutschen Gruß.

In diesem Gruß des Gauleiters und des General¬
feldmarschalls, .in dem die weihevollen Gedenken des
9. November 1923 in der Hauptstadt der Bewegung
ausklingen , liegt der Schwur von Heimat und Front:

Den Geist, 'nt dem diese Männer starben, über
allen Stürmen und Gesahren. Nöten und Kämpfen
hochzuhalten!

Der Kleina Basler Kläffer
as. Berlin , 10. November. (Drahtbericht unserer

Berliner SchriftleitungZ Zu dem mannigfachen An¬
sinn, den der Schlußbericht der Moskauer Konferenz
enthält , gehört auch die Forderung nach einer
Wiederherstellung Oe st erreiche.  Dar¬
über ist man überall zur Tagesordnung übergegan¬
gen. Nur die „Basler Nachrichten" hielten es für
nötig , sich mit dieser Forderung , die Geschichte rück¬
wärts zu revidieren , zustimmend zu befassen. Ostmär¬
kische Zeitungen haben darauf eine unmißverständ¬
liche Antwort gegeben. Sie haben schon nach der
Moskauer Konferenz auf die tapferen Kämpfe der
ostmärkischen Divisionen verwiesen und haben die
übergescheiten Herren in Moskau daran erinnert,
daß der Führer Grotzdeutschlands selbst auf ostmär¬
kischer Erde geboren wurde . Auch an die Not und das
Elend , in der Oesterreich zwischen den Kriegen stand,
wurde nachdrücklichst erinnert . Die „Grazer Tages¬
post" erklärte nun zu dem frechen Einmischungs-
v ersuch der „Basler Nachrichten"  u . a.:
„Was würde Bern sagen, wenn wir einen Kanton
zur Sabotage gegen den Bundesrat und zum Separa¬
tismus auffordern würden . Aus einem Lande, das
neutral sein will , verbitten wir uns grundsätzlich,
die Einheit und Unantastbarkeit des Eroßdeutschen
Reiches anzuzweiseln". Das ist deutlich. So schreibt
hierzu der „Völkische Beobachter" : „Und wenn die
Schreiber in gewissen Schweizer Redaktionsstuben
nicht verstehen wollen, so sollten es immerhin die
Schweizer Regierungsorganc verstehen. Es könnte
sonst der Tag kommen, wo sie sich selbst anklagen
müßten, dem Tun ihrer Journaille allzu passiv zu¬
gesehen zu haben. Das Großdcutsche Reich können
diese kleinen Hunde mit ihrem Gebell nicht erschüt¬
tern ; ob die Schweizer aber einem solchen Treiben
in ihrem Haus ohne Gefahr für sich selbst Vorschub
leisten dürfen , das ist am Ende fraglich."

Tatsachen widerlegen Lügen-Demenüs
Vatikan-Ingenieur stellt fest : Englische Bomben

R o m, 10. November. Bon gutunterrichteter vati¬
kanischer Seite wird mitgeteilt , daß die Unter¬
suchung der Splitter  der am Abend des
3. November auf die Vatikanstadt abgeworfenen
Bomben, die vom Leiter der technischen
Dienste  der Batikanstadt , Galeazzi,  und zwei
Fachleuten der Leitung des Artillericwcsens in Rom
durchgesührt wurde, bestätigt , daß es sich um Bom¬
ben englischer Herkunft handelt.

Nach dem letzten Dementi  des alliierten

»euer schwerpunHt im Raum von Kiew
Ein mit äußerster Erbitterung geführter Abwehrkampf

sich

ft aus einen
unter Abzug

Frontabschnitten jetzt hier
E.eten und pausenlos ir

IPS . In das Kampfgebiet non Kiew hat
. der Schwerpunkt  der gesamten Kai.ipshand-
stngen verlagert . Es ist unverkennbar , daß hier eine
^age entstanden ist, die von beiden kriegführenden
Parteien als gravierend angesehen wird . Dafür
Aricht auf der einen Seite die Tatsache, daß die

von Kräften aus anderen
mit Massen auf-

pausenlos immer wieder neu aus-
mjüllte Panzer - und Jnfanterieverbändc gegen die
.rutschen Stellungen anrenncn lassen und es spricht
Osiür andererseits die äußerste Erbitterung.
O" der die Deutschen diesem Sturm ihren Wider-
.Nd entgegensetzen. Die Sowjets baden ' ch-ett g

" "e große Zahl van leichten und schweren Batterien
^gefahren und versuchen, die e ichen Sr>

einer Feuerglocke zuzudecken. Der Dreck ihrer
^nzer - und ihrer Infanterie wellen rw, et sich
hauptsächlich gegen Süden und Südwesten.

Aber die d'eulsche Abwehrkrait bot nicht gebrochen
^ ?rden können. 2m Gegenteil , sie hat auch hier
a»eder bewiesen und beweist es zur Zeit noch, daß
!'E selbst bei zahlenmäßig stärkster ileberleqenhett
,Es Gegners an eigener Initiative nichts zu loiin-
“'.e3 übrig läßt . Sie ist sogar teilweise schon jetzt
"tttien im Anstürmen des Gegners zum Gegen-

zug geschritten  und hat vorübergehend ver¬
loren gegangenes Gelände wieder an sich rciß'en
können, jedoch wogt der Kamps noch hin und her,
so daß gegenwärtig die beiderseitigen Positionen
noch derart ineinander schwimmen, daß man noch
nicht viel mehr über diese Schlacht aussagen kann. _

Auch die Schlacht im Raum von N ew e l ist
weiter in der Entwicklung begriffen. Das Seen - und
Waldgebiet in diesem Kampfsektor setzt der räum¬
lichen Ausdehnung dieser Schlacht natürliche Grenzen.
Der Kampf ist dadurch hier aufgespalten in eine
Anzahl kleinerer Gefechte, in deren Verlauf die
Deuiichen ebenfalls wieder ihr Geschick beweisen, der
überlegenen Zahl des Gegners Abbruch zu tun durch
eine überlegene Kampsführung . Die Deutschen
ichnitten im Gegenstoß sowjetische Spitzenverbände
ab und rieben sie onf. Auch nördlich Newel, wo die
Bo ' schewfsten mit starken Panzer - und Jnfanterie-
verbänden einen Einbruch in die deutschen Stellungen
erzielten , singen die Deutschen den Stoß auf und
stoppten ihn ab.

Gegen die Krim  haben die Sowjets trotz aller
fortgesetzten Anstrengungen auch in den letzten Tagen
keine Ersoloe erzielen können. Ihre Operationen
gegen die Landenge von Pereeon und gegen den
Raum von Kertsch kosteten sie schwere Verluste.

Hauptquartiers , das bemerkenswert war wegen der
lahmen Ausflüchte und . Vorbehalte , hinter die sich
Eisenhower zu verschanzen versuchte, wagt sich
Reuter  nun mit eineni neuen Dementi hervor , in
dem überhaupt sede Möglichkeit eines anglo -amcri-
kanischen Bombenwurfs auf die Vatikanstadt ganz
entschieden abgestritten wird . Alan beabsichtigt nicht,
so heißt es in der Reuter -Verlautbarung dann wei¬
ter , sich auf ein der Feindseite genehmes Nebengleis
locken zu lassen, zumal Grund zur Annahme vor¬
handen sei, daß der Vatikan selbst von der „Grund¬
losigkeit der Anschuldigung" überzeugt sei.

Diese dreiste Behauptung der Londoner Agitation,
die das Lügennetz, in das sie sich verstrickt hat , mit
Gewalt zerreißen will , wird durch die vorstehende
Feststellung des Vatikan -Jngenieuks , der ans den
Splittern iestgestellt hat , daß die Bomben englischer
Herkunft sind, schnell und gründlich abgefertigt . Da¬
mit ist auch der Versuch der Anglo-Amerikaner , die
Stellungnahme des Vatikans zu ihren Gunsten oor-
wegzunehmen, jämmerlich zusaminengcbrochcn.

Die überstürzten »nd sich gegenseitig immer wie¬
der aufhebenden Dementis beweisen nur das
schlechte Gewissen der Attentäter.  Sie
werden vergeblich bemüht sein, sich von dem abscheu¬
lichen. Verbrechen reinzuwaschen. Auch das heuch¬
lerische Telegramm des Erzbischofs van Liverpool
wird ihnen nicht helfen. Das sind Bernebelungs-
manövcr , denen das Haßpamphlet des englischen
Schriftstellers Wells gegen Papst Pius XII ., in dem
mit brutaler Eindeutigkeit die Bombardierung des
Vatikangebiets gefordert wird, als schreiende An¬
klage gegcnübersteht. Diese ungeheuerliche Forderung
paßt vielmehr ganz zu jener Ertlürung jenes angli¬
kanischen Priesters , der schon vor drei Jahren ver¬
kündete: „Ich sage, zerstört den Kölner Dom, bom¬
bardiert St . Peter in Rom, laßt Männer , Frauen
und Kinder vernichten !"

Im besetzten Süditalien Hobe,, die Angl» Amerikaner
mit der zwangsweisen Aushebung von Ar¬
beitern für Abcisinicn  begonnen aus besonderen
Wunsch von Halle Selassie.

m yoliurnc Isis Beiainüe
Kz . Die anglo -amerikanische Kriegführung ist,

wenn sie an irgend einem Punkt vsseusiv werden
will , zu amphibischen Operationen gezwungen.
Dafür sind Transporter und Kriegsschiffe als
Begleitschutz erforderlich. Die Tonnagejrage wirkt
sich hier wie ein dichtmaschiges Sieb aus , in dem
sich manche Spekulation , aber auch manche Mög-
tichkeit, die sich aus dem vorhandenen Bestand an
Divisionen und Waffen ergibt , hoffnungslos ver¬
fängt . Gerade in den letzten Tagen häufen sich
für London und Washington die Hiobspostcn , die
von schweren Verlusten berichten . Eben erst
konnte das deutsche Oberkommando die Mittei¬
lung von der überaus erfolgreichen Geleit-
zugschtacht im Mittelmeer,  die dem
Gegner 140 000 BRT kostete, ausgeben . Am Sonn¬
abend meldete das kaiserlich-japanische Haupt-
guartier die Versenkung von zwei Flug¬
zeugträgern und vier Kreuzern.  Am
Dienstagvormittag gab Tokio , von den schweren
Beschädigungen anderer Schiffe abgesehen, die
Versenkung von drei S chl a cht s chi s s c »,
zwei Kreuzern , drei Zerstörern und
vier Transportern  bekannt . Ein furcht¬
barer Aderlaß für die anglo -amerikanische Flotte,
der die ohnehin bescheidenen Erfolge , die Mac
Arthur bisher im Salomoncngebiet erringen
konnte, wiederum gefährden muß. Denn die auf
den Inseln kämpfenden amerikanischen und
australischen Truppen hängen ja völlig von dem
übers Meer kommenden Nachschub ab und eine
nachhaltige Schwächung der feindlichen Seestreit¬
kräfte kann diese Verproviantierung unmöglich
machen. Unter den gegebenen Umständen ist es
deshalb mehr als fraglich , ob die Anglo -Ameri¬
kaner Lust verspüren , zur Rückeroberung von
Burma eine dritte amphibische Operation zu star¬
ten . Blntmtthlen , in denen die feindliche Kampf¬
kraft verschlissen und zermahlen wird . Von dem
Umfang ihres Vernichtnngsrvcrkes kann man sich
ein eindrucksvolles Bild machen, wenn man
nachrechnct, daß seit dem 8. November vorigen
Jahres allein im Mittelmeer  den deutschen
See- und Luststreitkräften 2,6 Millionen
BRT zum Opfer fielen.  Das Sizilien-
Unternehmen , also eine räumlich sehr beschränkte
Aktion , kostete unsere Gegner über 600 000 BRT.
Nimmt man die Durchschnittsgrötze der Trans¬
porter mit 6000 BRT an , so verlor der Feind im
Laufe eines Jahres im Mittelmeer 430 Schiffe,
die samt Material ir n d Truppen  auf den
Grund des Meeres sanken. Das schlimmste dabei
ist der unausweichliche Zwang für den Gegner,
täglich von neuem diese gewaltige Gefahr
aus sich nehmen zu müssen, der Zwang , will
der Feind zum Beispiel in Italien zü einem
größeren Erfolg gelangen , neue Landeköpfe anzu¬
setzen, die natürlich das Risiko noch erhöhen.
"Nach den letzten Meldungen scheinen die Englän¬
der im Golf von Neapel schwere Einheiten ihrer
Mittelmeerflottc znsammenznzichen , was neue
Landungsoperationen vermuten läßt , die zweifel¬
los wiederum z» einem schweren Aderlaß führen
werden.

Der Führer sprach in seiner Rede in München
von der „Schneckenosfensive" Eisenholvcrs . Wie
berechtigt dieser Ausdruck ist, ergibt sich aus der
Tatsache, dasi die Anglo -Amerikaner seit der Lan¬
dung im Golf von Salerno vor rund acht Wochen,
auf den Tag um gerechnet , etwa 1,1
Kilometer vorgerückt  sind , In London
und Washington führt man dieses sehr peinlich
empfundene Tempo auf die Schwierigkeiten , die
das Gelände bietet , zurück. Zweifellos gibt die

Auch das vierte Schlachtschiff
gesypnen

Tokio,  10 . November. Das ksifecliche Haupt¬
quartier meldet, daß das am Dienstag als schwer bc
schädigt gemeldete feindliche Sätlachtschiss ge
funken  ist . Weitere japanische Erfolge in der zw
ten Luftschlacht bei Bongainoillc sind: Drei weitc
große Ki-eizer , sowie ein kleine'' £ ’■•»••»« <i^ cr _o
(toter beschädigt; ferner drei wettere fetttt ' ic'ze Fl " '
zeug- abgeschossen. Der i panische Verlust h"t sich in¬
zwischen um fünf weitere Flugzeuge  erhöht.
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Gebirgslandschaft , in der gekämpft wird , den Ver¬
teidigern wertvolle Chancen.

Das Material , Panzer und schwer« Artillerie,
kann im Eebirgskrieg nicht zur vollen Auswirkung
gebracht werden . Hinzu kommt , dag unsere Trup¬
pen alle militärischen Objekte,  wenn sie
zurückgehen , auf das nachhaltigste zer¬
stören.  vor allem die Straßen . Diese spielen hier
natürlich eine weit größere Rolle als etwa im Osten.
Wird dort eine Rollbahn durch Bombentreffer oder
Sprengung zerstört , dann weichen die Fahrzeuge
einfach auf das freie Feld aus . Ist im süditalieni¬
schen Gebirge eine Kunststraße . ein Viadukt oder
eine Brücke vernichtet , dann reißt ein Abgrund auf,
der den nach-astenden Feind oft zu sehr lang¬
wierigen Wiederherstellungsarbeiten
zwingt . Im Ostabschnitt des italienischen Kampf¬
raumes , am T r i g n o , ist das Gelände für den An-
grefter erheblich günstiger : aber auch hier konnte er
bis ' >r keine größeren Fortschritte machen . Er ope-
rtr überall außerordentlich vorsichtig
un muß trotzdem sehr schwere Verluste in Kauf neh¬
me . Das unangenehmste für den Gegner ist dabei
die Erkenntnis , der sich Eifenhower nicht verschließen
kai daß er bisher üherhaupt nur mit vorgeschobe¬
ne - deutschen Sicherungen in Berührung gc-
kon len ist. Das Eros unserer Divisionen hat noch
nickt in den Kampf eingeqriffen . Es wird dem Geg¬
ner zu dem Zeitpunkt und in dem Raum , den die
deut ' che Führung bestimmt , «ine Probe seiner
Schlagkraft  geben.

In London und Washington ist man sich denn
auch völlig klar darüber , daß man keinen Grund hat.
von einem großen Sieg zu sprechen. Generalleutnant
Martin  stellt vielmehr im „Daily Telegraph"
fest, daß die Anglo -Amerikaner in Süditalien mit
einem „erstklassigen und äußerst hart¬
näckigen " Gegner  zu tun haben , dessen Wider¬
stand sich von Tag zu Tag fester fügt . Die Zeittafel
Euenhowers sei durch die deutsche Verteidigung
gründlich in Unordnung geraten . Wenn man bis zum
Brenner vorstoßen wolle , brauche man mindestens
40 big 50 Divisionen.  Der General empfiehlt
deshalb , nur bis Rom vorzugehen und dann eine
feste Stellung zu beziehen . Eine Weiterführung des
Unternehmens würde , wie Martin meint , jede Mög¬
lichkeit , eine zweit « Front in Westeuropa zu eröffnen,
auslöschen.

General M a c A r t h u r , der USA .-Vefebls-
haber im Südpazifik , hat keine Veranlassung , sei¬
nem Kollegen Eisenhower bezüglich des Offenfivtem-
vos Vorhaltungen zu machen . „Es ist nicht meine
Absicht" , so erklärte er kürzlich , „unsere Offensive
von Intel zu Inlel fortrusetzen . um endlich im Jahre
1040 Japan besiegt ' zu haben ." Auf die erste
Phase seiner Offensive , die von Juli 1942 bis
zum Juni 1943, also rund elf Monate
dauerte und als Gewinn den Besitz der Insel
Euadalcanar  einbrachte , läßt sich diese These
wohl kaum anwe ' den . Seit dieser Zeit konnte er sich
Rendovas , Neu -' wrgiens , der Kleininsel » Kolom-
barga und Ve ' a Lavella bemächtigen . Die Inseln
Choiseil und Bougainville  sind dagegen
noch fest im Besitz der Japaner . Bei all diesen In-
!eln handelt es sich um vorgeschobene
P o st i e r u n g e n , vor allem um Flugstützpunkte,
die meist nur von kleinen Besatzungen gesichert
werden . MacArthur sucht nun auch Choiseil und
Bougainville in kürzester Frist an sich zu reißen,
während er gleichzeitig auf Neu -Euinea vorstößt,
»m dann von hier aus und von den Salomonen die
starken japanischen Stellungen auf N e u - B r i t a n -
nien und Reu - Irl and  in die Zange zu
nehmen . Diese forcierten Bemühungen sind
ihm , wie die letzten Meldungen des japanischen
Hauptquartiers zeigen , teuer zu stehen gekommen.
Der japanische Widerstand , auf den die Amerikaner
bei ihrer Landung auf Bougainville stießen , war
anscheinend viel nachhaltiger , als sie erwartet
'atten . Daher versuchten sie durch einen Eroß-
- ins atz von Truppentransportschiffen,
die von Schlachtschiffen , Kreuzern , Zer-

örern und einer bedeutenden Luft-
armada  geschützt waren , eine Entscheidung zu er¬
gingen . Nach Meinung Tokioter militärischer Kreise
atten die Amerikaner , die während der letzten Tage

große Luftstreitkräste zu Angriffen auf die japa-
- scheu Stützpunkte einsetzten , geglaubt , daß sic die
Hanvtluftkräfte der Japaner vernichtet hätten . Nur
-i ist es zu erklären , daß sich die Amerikaner mit
Iren wertvollen Kriegsschiffen soweit in die Nähe
avanischer Land -Luftbasen wagten . Das Verlangen

MacArthurs , endlich das Offensiv -Tempo zu be-
chleuniacn , mag wohl gegenüber den Bedenken der
"gchverständigen den Ausschlag gegeben haben.

Neben den schweren Schisfsnerlusten — Tokio spricht
mit Recht von einem zweiten Pearl
st a r b o i>r — haben auch die amerikanischen Land¬
truppen , die auf Bougainville Fuß fasten konnten,
außerordentlich hohe Blutopfer bringen müssen . Hier
'Uhrt Japan vorerst einen hinhalten¬
den Kampf,  der sich aber zweifellos noch ver¬
gärten wird , wenn MacArthur mit dem Angriff

Der OKW .-Bericht von heute

Erratenes Ringen im Kampfgebiet von Kiew
Unverminderte Heftigkeit der Abwehrschlacht  in Süditalien

Aus dem Führerhauptquartier,  10 . Nov.
(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Auf der Krim  kam es gestern nur zu örtlichen
Kämpfen . Südöstlich von Perckop eroberten rumä¬
nische Verbände im Gegenangriff ein vorübergehend
verlorengegangenes Höhengelünbe zurück.

An der D n j e p r f r o n t scheiterten feindliche An¬
griffe gegen den Brückenkopf Cherson , südwestlich
Dnjepropetrowsk und nördlich Kriwoi Rog . Bon acht
feindlichen Fahrzeugen , die in die Dnjepr -MLndung
einzudringen versuchten , wurden durch Sicherungs-
fahrzsnge der Kriegsmarine sechs versenkt und zwei
erbeutet.

Im Kampfgebiet von Kiew  halten die er¬
bitterten Kümpfe mit dem auf breiter Front und
mit starken Kräften « »greifenden Feind trotz schlech¬
ten Wetters pausenlos an . Westlich und nordwestlich
Kiew gingen unsere Truppen unter Abwehr fortgesetz¬
ter Durchbruchsversuche überlegener feindlicher Kräfte
auf neue Stellungen zurück. Südwestlich der Stadt
führte ein erfolgreicher eigener Gegenangriff zu
schweren Panzerkämpfen . 43 Sowjetpanzer wurden
vernichtet und mehrere verlorengegangene Ortschaf¬
ten znrückerobert.

Auch nordwestlich Smolensk  setzten die Sowjets
ihre Angriffe fort . Während an einigen Stellen
Kämpfe mit örtlich eingebrochcnen Kräften noch im
Gange sind, wurden andere Einbruchsstellen im
Gegenstoß wieder bereinigt.

Südlich Newel  kam es auch gestern zu heftigen
Kämpfen , in denen die Sowjets nach anfänglichen
Gelündegcwinnen im Gegenangriff auf ihre Aus¬
gangsstellungen zurückgeworfen wurden.

Die brandcnbnrgifch -westsälische 8. Pauzerdivi-
siou unter Führung von Oberst Fröhlich  und
die braudentzurgische 68. Infanteriedivision unter
Führung von Oberst S ch e u e r p s l u g verdienen
für ihre hervorragenden kämpferischen Leistungen
bei den schweren Kämpfen im Südabschnitt der
Ostfront besondere Anerkennung.

An der s ü d i t a l i e n i s ch e « Front  geht
die Abwehrschlacht westlich des Voltnrno mit un¬
verminderter Heftigkeit weiter . Immer von
neuem vorgetragene Durchbruchsangrisse starker
britisch -nordämcrikanischer Kräfte gegen unsere
Höhenstellungen , besonders bei Mignano und
Benasro brachen im Abwehrfcner blutig zusam¬
men . Durch wuchtige eigene Gegenangriffe wur¬
den einige örtliche Einbrüche abgeriegclt oder be¬
reinigt und dabei Gefangene eingebracht.

Starke Verbände deutscher Kampsslngzenge
griffen in der vergangenen Nacht erneut den
feindlichen Versorgungsstützpuukt Neapel  an
und erzielten Volltreffer auf Schissen und Aus¬
ladungen im Hasen.

Bei Tagesvorstößen schwacher feindlicher Flie¬
gerkräfte in die besetzten Gebiete und bei nächt¬
lichen Störangriffe » gegen westdeutsches Gebiet,
die an einigen Orten Gebäudefchäden zur Folge
hatten , wurden vier britisch -nordamcrikanische
Flugzeuge abgeschossen.

oas britische Weltreich abgeschrieben
(Drahtbericht unseret

as . Berlin , 10. November . Der US .-amcri-
kanische Innenminister I cke s bat vor der
sowjetisch -amerikanischen 'Freundschaftsvcreiin-
gnng eine Rede gehalten , die weniger deshalb
bemerkenswert ist, weil Jckes sich in allen mög¬
lichen Lobsprüchen über die Sowjets erging —
solche Verbeugungen vor dem Bolschewismus sind
in den USA . an der Tagesordnung — als viel¬
mehr dadurch , daß Jckes erklärte , nach einem
siegreichen Krieg — bekanntlich eine unerfüllbare
Voraussetzung — würden sich Grotz - Amerika
und die große Sowjet - Union in die
Führerschaft der Welt teilen.  Von
England in diesem Zusammenhang zu sprechen,
hält also der Innenminister der mit London ver¬
bündeten USA . für vollkommen überflüssig . Es
würde selbst im Falle eines anglo -amerikanisch-
bolschewistischen Sieges nur als Macht zweiten
oder dritten Ranges , oder als Bundesstaat der
USA ., wie früher schon einmal vorgeschlagen
wurde , mitlaufen , aber nicht mitbestimmen kön¬
nen . So also ivird heute schon in den USA . das
Land eingeschätzt , das diesen Krieg vom Zaune
brach und das uns durH diesen Krieg zu ver¬
nichten gedachte , wie es früher , worauf der
Führer in seiner Rede vom 8. November hinwies,
erst Spanien , dann Holland und dann endlich
Frankreich in langwierigen Kriegen bekämpft
hatte . Wenn England also gerechnet hatte , sich
seine Einmischung in europäische Dinge auch
weiterhin zu sichern , so ist heute bereits klar er¬
kennbar , wie schwer sich die englischen Kriegs¬
verbrecher vom Schlage Churchills , Edens usw.
verrcchneten . Die englischen Pläne , irgendwelche
kleinen Staaten bestehen zn lasten oder neu zu
errichten , lehnt Moskau mit allem Nachdruck ab.
So hat London  längst auf alle euro¬
päischen Pläne verzichten müssen.  Die
Exilregierungen , die es für seine eigenen Ziele
einspannen zu können glaubte , hat es auf den
Druck Moskaüs hin fallen gelassen . Selbst bei
einem Siege müßte England , wie unlängst ein
ausnahmsweise einsichtiger Brite schrieb , die
sowjetische Vorherrschaft in Europa noch vollftän-

Berliner Schrittleitun %)

diger hinnehmen , als die französische nach 1918.
England könnte nichts dagegen ausrichten.
Darüber hinaus aber wird es künftighin , das
ergibt sich aus den Worten Jckes , in der Welt
ebenfalls nicht mehr mitzureöen haben . Dieses
England ist den Herrschaften , die glauben , die
Weltherrschaft antreten zu können , so nebensäch¬
lich, daß man es im Zusammenhang mit den
großen ZukunftSplänen nicht einmal einer Er¬
wähnung für würdig erachtet.

Nun ist und wird freilich auch dafür gesorgt , daß dce
-Zukunftspläne des Herrn Jckes nicht in Erfül¬
lung gehen werden . Die Japaner haben gerade
jetzt durch den schweren Schlag gegen die ameri¬
kanische Flotte im Gebiet der Salomonen den
Amerikanern sehr nachdrücklich vor Augen ge¬
führt , daß sie auch noch da sind und daß selbst
das sogenannte Jnselhüpfen , eine Offensive , die
sich weit von Japans Grenzen vollzieht , eine
überaus kostspielige Angelegenheit für Washing¬
ton ist. Man kann es verstehen , daß es Roofe-
v e l t nach dieser sehr schweren Schlacht , die dem
erfolgreichen Angriff der deutschen Luftwaffe auf
ein Geleit im Mittelmeer folgte , für nötftg er¬
achtet , schleunigst eine Konferenz d e r Sach¬
verständigen  einzuberufen . Es wirb sich
zeigen , wie die Amerikaner diesen Schlag Hin¬
nehmen , ob sic sich nicht künftig zu einer großen
Zurückhaltung genötigt sehen werden.

Es bedarf dabei keiner langen Auseinander¬
setzungen , daß jeder Erfolg , den Japan erringt,
sich auch auf den europäischen Kriegsschauplatz
auswirkt . So hat ja auch der Führer auf die
Opfer hingewiesen , die neben den europäischen
Völkern auch der japanische Verbündete in Ost¬
asien bringt . Hier in Europa , wie in Ostasien
wird am Schluß des Kampfes die Neuordnung
stehen , der Sieg der jungen Völker . Mag Herr
Jckes beute von einer Aufteilung der Welt unter
Groß -Amerika und einem Ucbersowjetstaat phan¬
tasieren , die Wirklichkeit spricht eine ganz andere
Sprache . In diesem Sinne ist die Rede des
Führers auch überall verstanden und gewertet
worben.

auf Neu -Jrland und Neu -Britannien , bzw . gegen
die starken japanischen Flugzeugstützpunkte R abaul
und Kavieng.  beginnen wird ; zwei Orte
übrigens , die wie ein USA .-Journalist kürzlich er¬
klärte . für Amerika eine nicht minder wichtige Rolle
spielen wie Neapel.

Die Lage an den anglo -amerikanischen Fronten
zeigt , daß man in London und Washington gut daran
tut . den künstlich genährten Optimismus abzu-

stoppen . Es ist, worauf der Führer in seiner Rede
hinwies , lächerlich , wenn sie jo tun , ols ob sie den
Sieg schon in der Tasche hätten . Die große
Kraftprobe  steht , in Ostasien wie auch im euro¬
päischen Raum , den Anglo -Amerikanern noch bevor.
Die schweren Verluste , die sie auf dem dahinfllhren-
den Weg — im äußeren Vorfeld der Entscheidung
also — erleiden , lasten ihre Chancen in einem
wenig günstigen Licht erscheinen.

Kurze Umschau
Am Mittwoch , dem 10. November , dem Tage » » «

Langcmarck,  spricht Rcichsstudenteiisiihrer , Sauleiter
Dr . Scheel,  um 17.1!» Uhr im Erahdcutschen Rundsuni
im Rahmen eines Reichsappclls der deutschen Studenten
zum Beginn des Wintersemesters.

*
Anläßlich des G e b u r t s t a g c s K - n i g M ' ch a e I s

fand in der Bnkarester Kathedrale ein Festgottcsdienst
statt , dem eine Parade salzte . Biele der Anwesenden be¬
gaben sich danach in das Schloß , um sich in die Elückwunsch-
liste » einzutragen . *

Die anglo -amcrilanischcii Vesatzungsbchördcn haben
fiir das von ihnen besetzte süditalienischc Gebiet
die Beschlagnahme aller im Bcsib der Zivilievötkernng be¬
findlichen Schreibmaschinen , Rundfunkempfänger , sowie
Photographciiapparatc angeordnct.

*

Nicht ein einziges Unternehmen der s ii d r u s s i s ch« « .
Eisen- und  S t a h I i n d u st r i c sei mehr intakt , wird
in einem Bericht von sowjetischen Fachleuten geiagt , so
meldet „Times " aus Moskau , die vor kurzem von einer
ausgedehnten Studienreise durch das Donezdecken zuriia-
tehrten.

Die magna Charta ßroßostasiens
Eben waren die Außenminister Eden und Hüll

aus Moskau abgereist , als in Tokio führende Persön¬
lichkeiten Japans , Chinas , Thailands , Mandichu-
kuos , Burmas und der Philippinen — Subhas
Chandra Bose war als Beobachter anwesend — zu
einer großostasiaiischen Konferenz zusammentraten.
Dies war nach der Schlußrede des japanischen Mi¬
nisterpräsidenten T o j o die anregendste Versamm¬
lung , die Ostasien zum erstenmal im Laufe seiner
langen Geschichte erlebte . Aus den zweitägigen Ver¬
handlungen ging eindeutig hervor , daß die Haltung
der verbündeten Länder Ostasiens dem großen Kriege
gegenüber im Grunde genommen die gleiche ist. D »e
verbündeten Länder einigten sich auf eine gemein¬
same Erklärung , die Ministerpräsident Tojo die
Magna Charta der o st asiatischen Völ¬
ker  nennt . Ihr erster Satz lautet : „Für die Errich¬
tung des Weltfriedens gilt als Grundprinzip , daß
jede Nation auf der Welt ihren eigenen Raum be¬
sitzt und am gemeinsamen Wohlstand durch
gegenseitige Hilfe  und Unterstützung teil
hat " . Nachdem die unersättliche Angriftslust und
Ausbeutung der Briten und US .-Amerikaner im ost-
asiatischen Raum nach Gebühr anqeprangert worden
war , wurden zur Errichtung Eroßostasiens fünf
Prinzipien herausgestellt , die auf den Grundsätzen
der Gerechtigkeit , brüderlicher Beziehungen , der
Kultur und Zivilisation dieses Großraums , seiner
wirtschaftlichen Interessen und seiner freundschaft¬
lichen Verbindungen und Verflechtungen mit allen
Völkern der Welt fußen . .

Die Nankinger Zeitung „Taluhsin Pa " nennt
die Konferenz in Tokio ein historisches Ereignis
ersten Ranges , um die Neuordnung in Ostasien als
Teil einer neuen Weltordnung durchzuführen . Sie¬
ben Länder seien auf ihr vertreten gewesen . In » 1
Gegensatz zur Moskauer Konferenz , die -
ohne eine neue Idee und obne jeglich/
Moral  gewesen sei. denke und handele man in
Tokio kameradschaftlich . Im großostasiatischen Raum
gehe es nicht um selbstsüchtigen Imperialismus und
brutale Gewalt , sondern um die Ahroehr des briti¬
schen und amerikanischen Angriftswillens und um
die Freiheit und Eigenentwicklung der ostasialftchen
Völker unter einem gemeinsamen schützenden Dach.
Das ist das Kriegsziel , für das sich alle Völker der
großostasiatischen Wohlstandssphärc mit allen ihren
Kräften einsetzen.

Rückgabe der ftntiamanen und
Nicebaren

Schönau . 10. November . Die Erklärung des Mi¬
nisterpräsidenten Tojo,  daß die japanische Re¬
gierung bereit sei, die beiden Inselgruppen Anda-
manen und Nicobaren  der provisorischen Re¬
gierung „Freies Indien " zurückzugeben , hat unter
den Indern große Begeisterung  ausgelöst.
Diese Erklärung bestätigt erneut , so betont man in
indischen Kreisen , daß Japan Indien gegenüber
keine territorialen Ansprüche geltend macht.

am wehrlose Italiener geschossen
R o m. 10. November , (Funkmeldung .) In N a n -

tansaro  in Apulien (Süditalien ) war von
Italienern die Flagge mit dem faschistischen Liktoren-
bündel gehißt worden . Als „Repressalie " erössneten
die doristehendcn kanadischen Truppen das Feuer
aus Gewehren und Maschinengewehren aus da»
wehrlose Volt , töteten 14 6 Männer , Frauen
und Kinder  und verletzten viele Frauen und
Kinder.
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(42. Fortsetzung)
Der Abend leuchtete in allen Farben . In breiten

Wellen wogte das Abendrot um die Bcrgspitzen,
hinter die die Sonne schlafen gegangen war . Michael
wollte zuerst heimwärts , aber nun fürchtete er sich
wieder vor dem Daheiin und vor dem Alleinsein,
obwohl er ja in gewisser Hinsicht seit langem
allein gewesen war . Es war aber bestimmt auch
nicht seine Absicht, nach der Wiedmühle zu gehen.
Er merkte dies erst, als er über einen Hügelrücken
kommend , die Gebäude unten am Bach liegen iah.

Das Mühlrad stand schon still . Es war schon
Feierabend Aus dem Schornstein schlängelte sich
eine sadcndünne Rauchsäule in die klargewordcnen
Lüfte . Der Mühlbach rauschte sein Lied in den
Abend.

Es war anzunehmen , daß man ihn von der Mühle
aus hier stehen sah ; er konnte deshalb nicht mehr gut
umkehren llebrigcns es war doch sein Bruder , der
da unten hauste / Und - war der Eirgl trotz allem
nicht iminer ein guter Bruder gewesen ? Leichtsinnig,
gewiß in allein sehr leichtsinnig , rücksichtslos und
verwegen sozusagen Aber war die leichte Art des
Bruders nicht gerade die gegebene Art in dieser
Lage ? Es war ihm zwar wegen Liesbcth ein wenig
peinlich , die Mühle zu betreten , aber es haben sich
in letzter Zeit in seinem Leben Dinge abgespn -lt . die
noch viel peinlicher waren.

Als er den Mühlhof betrat , begegnete ihm der
Wiedmüller , der vor dem Schlafengehen noch einen
Rundgang durch die Muhle gemacht hatte.

„Olala " sagte er singend mit gespitztem Mund.
„Da komm» ja ' ei " ganz seltener V 'such."

„Weil ich grad zufällig vorbeikomm ", antwortete
Michael und schaute an ocn, andern vorbei zum Haus

hin . Es wäre ihm am liebsten gewesen , wenn Girgl
jetzt herausgekommen wäre . Aber Eirgl hatte wahr¬
haftig keine' Zeit . Eirgl saß brav in der Küche, hatte
seinen jüngsten Sprößling . den Toni , im Arm und
hielt ihm die Flasche , während die Liesbeth am
Ofen hantierte.

Dem Eirgl war es furchtbar peinlich , so als Kind¬
magd ertappt zu werden . Er hätte den Toni gern von
sich geschoben, aber der Kleine begann gleich zn
schreien.

„Dös is auch kei' Arbeit für ein Mannsbild " ,
trumpfte der Eirgl auf . „Gib ihm doch du d'
Millftupperl ."

Die Liesbeth drehte gelassen den Kopf über die
Schulter und machte erstaunte Augen.

„Du tust es ja sonst auch alle Tag . Da schalt her.
jetzt tät er sich auf einmal scheniern . Tu ihn nur
gleich ins Bett auch. Aber zuerst laßt ihn noch aufs
Haferl sitzen."

Der Eirgl tat alles mit süßsaurer Miene . Maß¬
gebend aber war , daß er es tat . Und man sah . daß
es ihm keine ungewohnte Arbeit mar . Um zu retten,
was nach seiner Ansicht noch zu retten war , sagte er
mit wichtigem Augenaufschlag:

„Ja , Bruderherz , als Vater mußt gar manches
lernen . Da werft einmal schaun. Michl ."

Nein , er war bei weitem nicht mehr der Kerl , der
er früher war Der Kirgl hatte klein beigegeben.
Aber er war glücklich. Mußte doch glücklich sein , denn
er war der Vater drei gesunder Kinder , Michael
hätte vieles darum gegeben , wenn er nur eins ge¬
habt hätte.

Sein Herz schrie leise auf , weil er es mit airsehen
mußte , wie der pausbäckige Toni beide Aermchcn um
den Hals seines Vaters schlang . Eine Welt voll
Liebe lag in dieser kindlichen Gebärde.

„Mach ' chön winke , winke !" sagte der Eirgl , als er
ihn in die Kammer hinaustrug . Und der Kleine
winkte mit seinem Patschhändchen drollig seiner
Mutter und dem fremden Manne zu, der sein Onkel
war.

„Wart ein bisi ' l" , sagte Michael und griff in die
Geldbörse . „Hat er schon eine Sparkasse , der Tonerl?
Da , Tonerl , ein Marti schenk ich dir . Sind die zwei
Dirndln schon im Bett ? Da kriegt jede auch ein
Markl ."

„Dös brauchst net " , sagte die Liesbeth frostig . .
„Dös brauchts schon", sagte der alte Wiedmllller.
„Ganz richtig " , pflichtete der Eirgl bei . „Warum

solln die Kinder net nehmen , was man ihnen lchentt ."
„Der Michl kanns ja leicht machen , weil er selber

keine Kinder hat ." Tr griff nach den Geldstücken und
verschwand in der Kammer.

Der alte Wiedmllller stopfte sich sein Pfeiflein
und machte sich's auf der Eckbank bequem . Michael
saß ihm gegenüber und sein Herz wurde immer
schwerer , weil er sah , daß die Liesheth wieder mit
einem Kinde ging . Da sagte der Alte scherzend:

„Du derfst jetzt auch bald dazutun , Michl . Bist
schon lang g'nug verheiratet ."

„Vier Jahr sind es jetzt."
„Gell , vier Jahr sind dös schon wieder . Und noch

kein Stammhalier ."
„Ja mei '" . seufzte Michael . „Aus dem Aermel

kann ich ihn halt auch net rausschütteln ."
Der Alte lachte herzhaft über den Witz . Die

Liesbeth aber sagte mit leisem Spott:
„Ei ' Stammhalter kann man sich auch mit Geld

net kaufen "
„Da hast recht . Liesbeth " . antwortete Michael

schnell. „Kaufen kann man sich so ein Glück net ."
Es war keine Täuschung . Liesbeth ? Lippen

kräuselten sich nun wirklich im Spott.
Da kam der Eirgl zurück mit lachendein Gesicht.
„Mei Lieber , dös is alle Tag a Arbeit , bis die

E 'sellschaft im Belt is ."
„Ich tät die Arbeit gern auf mich nehmen ",

meinte Michael.
„Er tut es tn auch gern ", lachte letzt die Liesbeth

und wandte sich dann an Eirgl . „Geh zu und hol ein
paar Forellen rein Und du , Vater , hol einen Most
rauf . Ich glaub , ihr laßt euren East hungern und
dürsten ."

„Wegen m>r braucht ? euch kei' Müh machen
wehrte der Seehofer ab . „Ich Hab bloß aus einen
Sprung reing 'schaut, weil ich grad vorbeikommen
bin ."

Statt aller Antwort warf die Liesbetb dem Eirgl
nur einen Blick zu. der ungefähr heißen konnte:
Ja , hast denn du net g'hört , was ich dir gftE
Hab?

Wenig später zischten die mit Ei und Semmel¬
brösel eingerlebenen Forellen schon ini Schmalz . UN»
als sie duftend vor ihm standen , siel cs Michas
erst ein , daß er seit dem Morgen eigentlich nichts
Eßbares mehr zu sich genommen hatte . Es schmeckt-
ibm vortrefflich , und während des Essens dachte
mehrmals , daß es der Eirgl doch eigentlich i_ o*f*
besser erraten hatte als er . Die Liesbeth . gewiß , jj*
war eine Strenge . Aber eine Sanfte wäre auch fu-
den Eirgl nichts gewesen . Und wer weiß , vielleicht
war die ' Liesbcth erst verbittert worden durch d>-
Enttäuschung , die sie erleben mußte mit ihm,
nach der Schönheit griff und daran beinahe zugrumst
gegangen wäre . Eins aber hatte zweifellos die
Liesbeth der -Agnes meilenweit voraus : sic wa-
Mutter . Sie hatte dem Eirgl drei Kinder geschenkt.
Das wog doch alles tausendfältig auf.

Hernach saß die Liesbeth ein wenig bei deck
Männern am Tisch. Ihre zerarbcitete Hand rum-
dabei im Schoß . Es sind gesegnete Hände , daE
Michael . Durch das Kin ^ -wiegen gesegnet
Hände . So wie dis Liesbeth hielten wohl
Mütter ihren kargen Feierabend . Ein kurzes V̂er¬
schnaufen nur : die Hände liegen wie zwei miidlft/
wordene Vöglein im Schoß . Das Gesicht verriet ein
wenig Entspannung , aber hinter der Stirn dachft"
die Gedanken wohl schon wieder an irgendein
Arbeit.

Bei Agnes war das niemals gewesen . Die wngft
ihren Feierabend anders zu nützen . Sie war
auch nie richtig müde , ehrlich müde , mit jen ^>
Schmerzen im Kreuz nach einem Tag der Müh'
Arbeit . Nein , Agnes kannte das nicht . Aber dafu-
konnte sie Klavierspielen und Französisch.

(Fortsetzung folgt)



Wiesbadener Zeitung Nr. 114 — Seite 3^Ittwoch, den 10. November 1943

Die Lohnst euerkarte fiir drei Jahre: 1944 -1946
Verwaltungsvereinfachung - Steuerfreie Beträge für Kriegsbeschädigte

Uu Icctd'M.
■> 3»t Warteiaal des Zahnarztes saßen wir in
Mmm-banger Schicksalsverbundenheit. An der Ein-
?angstür läutete es, dreimal kur' und energisch.
^ >e Sprechstundenhilfe ließ einen Mann ein. Er
">U8te es sehr eilig haben, denn er schnaufte laut und
Msterte uns geduldig Wartende mit einem Blick,
.t .e man ihn nur überführtcn Müßiggängern an-
Tederhen läßt.

, . .zeihung", schnarrte der neue Mann , ..ich bin
r'1*meiner Zeit sehr knapp. Vielleicht lassen Sie mich
°or. Es dauert nicht lange." Die Versammelung

zunächst nicht, aber man hatte das Gefühl,
3 sich trotz der äußeren Ruhe allenthalben die
"va der Leidenschaft zu regen begann , bis dann
°me der Frauen das berühmte Blatt - vom Mund
»ahm und kurz, aber bestimmt, erläuterte , daß auch
aa ihre Zeit nicht gestohlen habe. Die beiden anderen
pwuen schlossen sich an, und auch ich. sowie mein Ne-
enmann warfen uns in die weite Brust der zeitlich

^grenzten . Rur der alte weißhaarige Herr am
pfnster blieb still. Vergeblich warteten wir auf
r̂ ae empörte Assistenz, und schließlich ließen wir ihn
Men , hielten ihn für einen Mann im Ruhestand,
lur den das Knallen der Tempopeitsche nur noch
erhallendes Echo ist. Jetzt sah der Zahnarzt her-

'm. Er überprüfte liebenswürdig die Runde , winkte
T war ez möglich? — dem alten Herrn zu und bat
h» ins Behandlungszimmer , obwohl er noch nicht

»a der Reihe war.
, »Der Leiter eines Rüstungsbetriebes ",, erklärte
" Zahnarzt , „jede Minute ist für ihn kostbar. Bitte

um Verständnis !"
m Iller Köpfe nickten zustimmend', auch der des
'mchkömmlinas. Uns allen war , glaube ich, zumute,
uw sei uns soeben der Zahn gezogen worden. Wie
Mn sich doch irren kann ! Weiße Haare sind kein
^kweis, daß ihr Träger auf dem Abstellgleis steht,
»nd es ist noch lange nichts gesagt, daß einer, der
mit der Bremse quitscht, berufener ist, Eisenbahn-
Mgen anzuhalten , als ein anderer , der seinen
Luftdruck für sich behält. —an.

Bußrag fällt auf den 14. November
. Der Bußtag , der zn den aus einen Sonntag ver-
Mten Feiertag gehört, fällt in diesem Jahre aus
«»Nntag den 14. November. An diesem Tage sind in
Ui« Teilen des Reiches, in denen der Bußtag staat-
"M anerkannter Feiertag ist, ebenso wie im ver¬
gangenen Jahre von 6 bis 14 Uhr alle der Unter¬
haltung dienende Veranstaltungen verboten.

Atldum von WjchMrbalMaUtttMll
> Ende Dezember aus vorgeschriebenr Vordrucke

NSG. Hausfrauen , die Ostern 1944 ein Pflicht-
luhrmädel einstellen wollen, müssen bis spätestens
Mde Dezember 1949 auf vorgeschriebenem Vordruck
»den Antrag stellen. Für städtische Haushaltungen
Md die Vordrucke beim Arbeitsamt , bei der Kreis-
uellx pxg Deutschen Frauenwerkes und bei der Ver-
"uuensfrau des Deutschen Frauenwerkes für länd-

Haushaltungen beim Arbeitsamt , beim Orts-
hssuernführer und der Vertrauensfrau des Reichs-
^rstandes erhältlich . Nur wirklich dringende Fäll«
haben Aussicht auf Zuweisung eines Pflichtjahr-
">adels.

^eichskarltn für ürlauber verlöksert
^aitherige Brotmarken nur bis 14. November gültig
, Die Gültigkeit der Reichskarten für Urlauber , die

Aufdruck „Gültig bis 14. 11. 1943" tragen , ist
r!5 zum 80. April 1944 verlängert worden. Diese
i arten können also auch über den 14. November
*“*8 hinaus zum Wareneinkauf verwendet werden.

Zur Vermeidung von Zweifeln wird jedoch dar-
Sfj' hingewiesen, daß die »Brotmarken  für
^ahrmachtangehörige ", die auf hellrotem Papier
in ruck; sind (Farbe der Kuchenkarte) und über se
.0 Eramm lauten , mit Ablauf des 14. November

*3 außer Kraft treten . Nach diesem Zeitpunkt «el-
s»tt nur noch die inzwischen neu herausgegebenen
Zrotmarken für Wehrinachtangehörige, die gleichfalls
»Ir 10 Gramm lauten . Diese Marken unterscheiden
M von den alten dadurch, daß sie aus weißem Pa-
Mr in rötlicher Farbe gedruckt sind und in peno-
r>ertem Bogen hergestellt werden.

Die Kindcrsparkasse erbrochen. Eine junge Haus-
I9estsllte stahl auf ihrer Arbeitsstelle Wäsche und
»NIre Sachen und erbrach die Kinderspartasse. Sie
Nielt vom Jugendrichter eine Strafe von einem
^onat Jugendarrest und Erziehungsmaßnahmen
Mrden angeordnet.

In der „Deutschen Steuerzeitung " berichtet
Ministerialrat Schmitt - Degenhardt vom Reichs¬
finanzministerium über die jetzt im Gange befind¬
lichen Ausschreibungen der neuen Lohnsteuerkarten.
Diese auf Grund der Personenstandsausnahme 1943
ausgeschriebenen Lohnsteuerkarten gelten ab 1, Jan.
1944, und zwar , im Interesse der Verwaltungsverein¬
fachung und Papierersparnis , gleich für drei
Jahre 1944 — 194  6.

Die Lohnsteuerkarten sind auf kleinem Format
hergestellt und umfassen nicht mehr vier , sondern nur
zwei Seiten . Sie sollen auf hellblauen Kartoir ge¬
druckt werden. Der bisherige Abschnitt II über den
Ost-Freibetrag ist weggefallen. Dafür ist unter den
Personalangaben die Frage nach der Staatsange¬
hörigkeit und Volkszugehörigkeit vorgesehen. Ein be¬
sonderer Erlaß wird die Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer noch mit den näheren Einzelheiten hierzu ver¬
traut niachen. Auch wurde aus die Lohnsteuer¬
bescheinigung verzichtet, weil ihre Eintragung bei
der dreijährigen Dauer keine praktische Bedeutung
hätte . Der hierdurch freiweidende Raum ermöglichte
eine Erweiterung des Teiles für die Eintragung
von Ergänzungen durch die Gemeindebehörde oder
das Finanzzamt . Es handelt sich dabei um Aende-
rungen in den Lebensumständcn des Steuerpflich¬
tigen, die die Steuergrupve oder die Kinderermäßi¬
gung betreffen können.

Wiederum wird jeder Lohnsteuerkart« für den
Arbeitnehmer ein vom Reichsfinanzminister ausge¬
stelltes Merkblatt beigelegt. Die Arbeitnehmer , für
die eine Lohnsteuerkarte von amtswegen auszuschrei¬
ben ist, sollen sie möglichst am 1. Dezember 1943 in
Händen haben. Jeder Arbeitnehmer , der in der

Haushaltsliste als solcher ausgcwiesen ist, erhält
eine Lohnsteuerkarte von derjenigen Gemeindebehörde,
in deren Bezirk er die Personenstandsaufnahme aus¬
gefertigt hat . Wer wegen Luftgefahr am 10. Oktober
1943 außerhalb der Gemeind« seines gewöhnlichen
Wohnsitzes untergebracht war , erhält seine Lohn¬
steuerkart« von der Gemeinde, in der er von der
Personenstandsaufnahme ersaßt wurde.

Kriegsversehrte  erhalten wegen ihrer
höheren Sonderausgaben und außergewöhnlichen
Belastungen einen bestimmten steuerfreien Betrag.
Er muß auf der Lohnsteuerkarte eingetragen wer¬
den. Bisher bedurfte es dazu eines besonderen An¬
trages beim Finanzamt . Künftig wird der steuer¬
freie Betrag aus den Angaben zur Personenstands¬
aufnahme schon von vornherein durch die Gemeinde¬
behörde eingetragen . Dieser steuerfreie Betrag be¬
trägt bei Minderung der Erwerbssähigkeit um 2.1
bis ausschließlich 35 vH. und Versehrtengeldstuse I
für erwerbstätige Kriegsbeschädigte monatlich 30,
wöchentlich 6.90, täglich 1.15 RM ., bei 35 bis aus¬
schließlich 45 vH. 40 bzw. 9.20, bzw. 1.55 RM ., bei
45 bis ausschließlich 55 vH. und bei Versehrtengeld¬
stufe II 100 bzw. 23.10, bzw. 3.85 RM ., bei 55 bis
ausschließlich 65 vH. 120 bzw. 27.70, bzw. 4.65 RM ..
bei 65 bis ausschließlich 75 vH. 140 bzw. 32.30, bzw.
5.40 RM ., bei 75 bis ausschließlich 85 vH. und bei
Versehrtengeldstufe III 160 bzw. 36.90 bzw. 6.15 RM .,
bei 85 bis ausschließlich 95 vH. 180 bzw. 41.60, bzw.
6.95 RM ., bei 95 bis einschließlich 100 vH. und
Versehrtengeldstuf» IV, soweit nicht zur folgenden
Gruppe gehörig, 200 bzw. 46.20, bzw. 7.70 RM ., bei
Bezug von Pflege -, Blinden - oder erhöhter Ver¬
stümmelungszulage 400 bzw. 92.30, bzw 15.40 RM.

Sparmaßnahmen nicht als Vorwand nehmen . . .
Um die mietrechtlichen Auswirkungen der Kohlen- und Stromersparnis

2n seiner Eigenschaft als Reichswohnungs¬
kommissar hat Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,
eine Zusammenfassung aller Verbände der Haus¬
besitzer, Mieter , Siedler und Eigenheimbesitzer unter
dem »Leiter der wohnwirtschaftlichen Verbände " her¬
beigeführt . Durch diese Konzentration ist ein einheit¬
lich gelenkter Einsatz dieser Organisationen , und
darüber hingus aller auf dem Gebiete der Wohn¬
wirtschaft Tätigen . Beteiligten und Interessierten
gewährleistet. — Die Zusammenarbeit der Haus¬
besitzer, Mieter und Siedler unter einer Leitung hat
schon in den verschiedensten Richtungen «rfteuliche
Resultate gezeigt.

lieber die Durchführung einer Aktion über spar¬
samen .Kohlenverbrauch erstattete der Leiter der
wohnwirtschaftlichen Verbände , Dr . Stein¬
häuser.  dem Reichsorganisationsleiter Dr. Ley
Bericht. — Eine unerläßliche Voraussetzung für die
Lösung aller wirtschaftlichen und technischen Auf¬
gaben ist die Sicherstellung der Kohlenversorgung.
Unter solchen Umständen wäre es nicht nur grobe
Leichtfertigkeit, sondern geradezu ein Verbrechen,
auch nur die geringsten Mengen an Kohl« unnütz zu
verbrauchen. Dies gilt sowohl für die gesamt« Wirt¬
schaft als auch für den privaten Kohlenverbrauch.
Wenn nun festgestellt werden konnte, daß davon rund
20 vH. also viele Millionen Tonnen , ohne Min¬
derung des Heiz- und Nutzeffektes eingespart werden
können, so ist damit gleichzeitig der dringende Be¬
fehl gegeben, jeder unnötigen Verwendung hoch¬
wertiger Kohlensorten, wie sie im Hausbrand not¬
wendig find, energisch Einhalt zu gebieten.

Neben der allgemeinen Aufklärungsaktion
„Kohlenklau" sind schon bisher durch die Aktion
„Heize richtig" die Besitzer und Bediener der Zentral¬
heizungen und Warm 'wasserversorgungsanlagen «r-

Ein unverschämter Bursche
Mit nicht alltäglicher Dreistigkeit war ein Jugend¬

licher, der sich vor dem Jugendrichter zu ver¬
antworten hatte , bei seinen Straftaten vorgegangen.
Der junge Bursche hielt u. a. eines Tages in einem
fremden Keller „Umschau" und wurde hierbei von
dem Hausmeister bemerkt. Der Bursche, der den
Mann kommen hörte , machte sich schnell an der
elektrischen Leitung zu schaffen. Er wurde befragt,
von wem er komme und was er mache. Als er eine
angeblich ausführende Firma nannte , die aber in
dem Hause nicht arbeitete , wurde er des Kellers ver¬
wiesen und dieser verschlossen. Er wartete etwas , er¬
brach dann den verschlossenen Keller und holte sich
dort einen Stahlhelm . Von drei Seiten wurde er
wegen Beschaffung von Heizöfchen angesprochen. Er
sagte zu und „geschaffte" diese durch Diebstahl aus

faßt und zu zweckmäßiger Verwendung der Kohle
angehalten und geschult worden. In Fortsetzung
dieser Aktion sind in allen Kreisen Beratungs¬
stellen für Zentralheizungen eingerichtet worden, in
denen geschulte Fachkräfte, meist Heizungsingenieure,
ständig die Benutzer und Bediener zentraler
Heizungsanlagen beraten . Die nunmehr erfolgte
Einsetzung von Beauftragten fürHeizungs-
fragen"  nach dem Organrjationsplan der Partei
in allen Gauen, Kreisen und Orten bis herunter zum
Block, soll die Beratung und praktische Hilfstätig¬
keit bis in den letzten deutschen Haushalt ausdehnen.
Die meist aus deck Kreisen des einschlägigen Hand¬
werks kommenden „Beauftragten für Heizungs¬
fragen" werden systematisch die Feucrftellen in den
rund 24 Millionen deutschen Haushaltungen über¬
prüfen , ihre behelfsmäßige oder endgültige Instand¬
setzung veranlassen und dabei die Haus ' rauen zum
richtigen Heizen anhalten und bei der elbstdurch-
führung eines zweckmäßigen und ausreichenden
Wärmeschutzes unterweisen.

Dr . Steinhäuser brachte zum Ausdruck, daß er sich
bei dieser Aktion nicht nur jeder Förderung und
Unterstützung der Partei und der Deutschen Arbeits¬
front bedienen könne, sondern auch die stärkste
materielle und organisatorische Hilfe des Reichs-
winisters für Rüstung und Kriegsproduktion , Speer,
gefunden habe.

Die ehrenamtlich tätigen Beauftragten erwarten
von Hausbesitzern und Mietern größtes Verständnis
ffir ihre Anregungen und für ihre Hilfe. Sie sind in
ihrer Eigenschaft Beauftragte eines nützlichen Selbst¬
hilfewerkes und gleichzeitig Helfer der deutschen
Staats - und Wirtschaftsführung für eine einwand¬
freie Lösung aller kohlcnwirtschastlichen Aufgaben
zur Sicherung des Sieges der deutschen Waffen.

Luftschutzkellern. 2n einem anderen Fall benötigt«
einer ' seiner Abnehmer eine elektrische Uhr. Auch
diese versprach er zu beschossen. Er ging zum Finanz¬
amt , nahm sich eine dort stehende Leiter und mon¬
tierte unter den Augen aller Passanten eine elek¬
trische Uhr ab. Die Sachen verkaufte er. Unter Frei¬
sprechung in einem Fall verurteilte das Jugend¬
gericht den unbestraften , geständigen Burschen wegen
eines schweren und sieben leichten Diebstählen zu
einem Jahr Gefängnis unter Anrechnung der er¬
littenen Untersuchungshaft.

Das Schwanenpaar auf dem Viebricher Schloß¬
parkweiher ist zur Freude der Parkbesucher von
seinem längeren Ausflug wieder zurückgekehrt. Am
letzten Sonntag kam „er" unverhofft an und am
Dienstag hat auch „sie" sich eingestellt.

v
'
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, eUt&neue(MiüeeUcUe-Spicltyföc
Zur Uraufführung des Werkes von Fried Walter im Deufschen Theater Wiesbaden

„ Was eine Volksoper ist, darüber herrschen die
Iichiodensten Ansichten. Jedes Zeitalter hat hin-
fchtljch dieser Form sein eigenes Ideal gehegt und
'che eigene Verwirklichung erlebt : man begrüßte
.Derzeit Webers „Der Freischütz" nach der Essekt-
Ilcherei italienischer Prunkopern im ersten Drittel

verflossenen Jahrhunderts als erlösende Tat
M dem Gebiet der Volksoper, das deutsche Volk
Mannte sich wieder in der gemütlichen, echten, auch
Mmorvoll-anichaulichen Welt und Sprache der
F? ißing-Öpern , deren Melodik an keinem Ohr, ohne
Miere Eindrücke und Erinnerungen zu hinterlassen,
Müberging , und schließlich hat es in der Zeit-
Inne von Humperdinck bis Siegfried Wagner nicht
,I ..̂ °rsuchen gefehlt, das Stoffliche und das Must-
Mlchs in eine volkstümliche Form zu gießen. Un-

zMgeglichenc Gegensätze zwischen entlegenen , rein
Uetischen Stoffmcrkmalen und der Dolkstümlich-

(d. h. Eingüngigkeit und Einfachheit) der Rkelo-
Le.n waren in dieser Zeitspanne Ausdruck einer

ilologisch interessanten Unsicherheit in der Be¬
eilung dessen, was volkstümlich ist.

8üed Walter,  dessen komische Oper (Text von
T Beyer und E. Tram ), die „D o r f m u si k" heißt,
ii? Kommenden Sonnabend im Deutschen Theater
iMMgeführt wird , kehrt zu den Quellen des - Ee-
Mhens zurück; er läßt das Volk selbst, hier die
Muern und Bäuerinnen der Orte Bergheim und
lLUmmbach in Süddeutlchland um die Mitte des
e • Jahrhunderts zur Osterzeit und im Mai vor
R.1 Dorfwirtschasr, in der guten Stube und aus den,

tfirt » TSrouhf ' ti tttth IDtclcrt Und»Minesplatz ihre Freuden und Leiden spielen und
Wen . Das Dekorative der Aufführung wünscht er
-? bei seiner „bäuerlichen Spieloper"  in

kindlickien Volkskunststil süddeutscher Manier,
er im Innsbrucker Museum zu sehen ist. Auch

Kostüme sind in einer grob und bunt stilisierten,
-Ichen Primitivität nach Art bemalter Bauern-

und Scheunentiircn zu halten ."

Bäuerlich sind die Dinge, um die es geht : die
Ev, ein reiches Bauernmädel , soll verheiratet werden
mit dem armen Peter , der sie nicht mag, dessen ver¬
schuldeter Hof aber durch die Heirat in den Besitz der
Eltern der Ev kommen soll. Da g' bt es einen Dorf-
musikantcn, der mit der Ev ein Abenteuer aus dem
Heuboden erlebt hat , ohne zu wisien, wer das
Mädel war . und der dann doch zum Schluß die Ev
dank seinem klugen Verhalten zur Frau kriegt und
dem Peter den verschuldeten Besitz, der schon bei¬
nahe versteigert war , zurückgibt, und da gibt es noch
andere Verwickelungen mit Osterkrapfen, mit der
Ricke-Bäuerin , die wie eine Here durch die Gegend
tobt , mit dem Trottel Polykarp und dem niedlichen
Bärbel . Aber es geht alles gut aus , und die
schweren Akkorde oder auch leichten Arabesken der
Dorfmusik fallen wie guter lenzlicher Segen in die
Bliitenwelt von Bergheim und Krummbach hinein.

Intendant Max S p i l cke r hat das neue Werk
einstudiert und inszeniert. Wir fanden ihn zwischen
zwei Klavierauszügen , aus denen er vorspielt und
vorsingt, wenn er im einzelnen mit dem Ensemble
arbeitet , zwischen Vühnenbildeniwiirfen , szenischen
Anordnungen , Dispositionen der Beleuchtungsesfekte
und all den anderen Dingen , die zur Vorbereitung
einer verantwortungsbewußten Aufsührung ge¬
hören. „Wenn ich eine Inszenierung unternehme ",
so berichtete er, „so versetze ich mich zunächst einmal
in das , was den Stil des Werkes ausmacht. Ich
studiere die Quellen , d. h. nicht nur die auf das Werk
bezüglichen, sondern alles , was für die Stilformen
von Bedsui tng sein kann. Denn ich strebe immer
danach, das Werk nicht als isolierte Erscheinung
seines Schöpfers, sondern als Ausdruck einer Ec-
jamtkultur vor den Zuschauern aufzubauen ."

Und so fand Spilcker auch den Grundcharakter der
Oper, die sterilistische Einheit : er bewahrt sie
dadurch, daß ein Barockrahme», wie er um alte
Bauerngemälde gelegt ist, die Einsasiung der Bühne

bildet . Ein paar gedrechselte Säulen , aus denen je
ein Musikant steht, mit Noten bedeckte Bänder , die
sich um die Säulen ranken, während die Volksweisen
ins Unendliche hinauszuflattern und sich mit den
weißen Wölkchen zu vermählen scheinen, die über
das Himmelsblau ziehen — io zeigten die Vühnen-
bildentwürfe den Rahmen.

Mehr wollen wir nicht verraten , nur von Fried
Walter  sei noch berichtet, daß er 1907 in Otten-
dorf-Okrilla bei Dresden geboren wurde, nach seiner
Ausbildung Theaterkapellmeister u. a. in Gera und
Berlin und Hauskomponist am Reichssender Leipzig
war , daß er die Opern „Elisabeth " (urausgesührt
1939 Stockholm) und „Andreas Wolfius " (urauf-
geführt Staatsoper Berlin 1940) schuf, daß sein
Ballett „Kleopatra " demnächst in Prag urauf-
geführt wird , und daß er große Teile seiner „Dorf-
niusik" im Luftschutzkeller in Berlin komponiert hat,
gewiß ein Zeichen fiir seine Bereitschaft, trotz Hem¬
mungen und Sorgen der Musik, der er dient , Gestalt
und Widerhall zu verschaffen. vr . Hendel

. *
Am kommenden Sonnabend (Anfang 16.30 Uhr) wird

am Deutschen Theater die von Intendant Max Spilcker
inszenierte neue komische Oper von Fried Walter,
„Dorf musik" (Text von H. Beyer und E. Tramm)
urausgesührt.  Für die Wiedergabe der Neueinstu¬
dierung ist ein großes Ensemble notwendig, und wir
finden im Programm Namen wie Elisabeth Herbert, Lotte
Köhring, Ewald Böhmer, Maria Barth. Die musikalische
Leitung liegt in Händen von Kapellmeister Ernst
C r em e r. Die Bühnenbilder entwarf Ernst P r e u ß e r,
die Kostüme Hub Hannemann,  während für die Tanz¬
gestaltung Hedi D ä h l e r verantwortlich zeichnet.

Sonderkonzert im Kurhaus
Für das Sonderkonzert des Sinfonie- und Kurorchesters

der Stadt Wiesbaden, das am kommenden Freitag unter
der Leitung von Otto E chm i d t g e'n stattfindet, ist
Iuliana D ö d e r l e i n vom Deutschen Theater als So¬
listin gewonnen worden. Die Künstlerin singt einen Solo¬
part aüs der Motette „Exultote, Jubilate " und fünf Lieder
von Richard Wagner. Das Orchester spielt außerdem die
Sinfonie in Es-dur von W. A. Mozart und eine sinsoniichc
Dichtung von Franz Liszt.

SlmdtNltlmg in der Mietwohnung
Die Mitbewohner dürfen nicht belästigt werden
Die Hundehaltung ist häufig unliebsame Ursache

von Störungen der Hausgemeinschaft. Sie braucht es
aber nicht zu sein, wenn man stch nach den gesetzlichen
Bestimmungen richtet. Jeder , der sich in einem Miet¬
hause Hunde hält , hat dafür zu sorgen, daß keiner der
Mitbewohner belästigt wird . Dies empfiehlt sich ein¬
mal aus allgemeinen Haftungsgrundsätzen , zum an¬
dern aber auch mit Rücksicht auf die Hausgemein-
schaft. Beispielsweise kann es nicht anqehen, daß man
einen Hund abends allein in der Wohnung znrück-
läßt , falls dieser dann laut zu bellen oder zu win¬
seln pflegt. Derartige Fülle ereignen sick, erfahrungs¬
gemäß immer wieder. Die aestörten Hausbewohner
können sofortige Abhilfe verlangen.

Das Halten eines Hundes im Miethause muß
immer vom Vermieter genehmigt sein. Auch bedarf
es einer besonderen Erlaubnis , wenn zum Beispiel
statt des kleinen Hundes ein großer angeschafft wivd.
Denn Hunde können hinter der Wohnungstür Vor¬
übergehende anbellen und im Treppenhaus« ander«
an sah re». Falls das Halten eines Hundes ortsüblich
oder notwendig ist, wie bei vereinzelt liegenden
Häusern oder in ländlichen Gegenden, wird der Ver¬
mieter seine Genehmigung nicht versagen können.

Plünderer wurden hingerichtet
NSG. Die Staatspolizeistelle Frankfurt am Main

teilt mit, daß die nach dem Terrorangriff auf Frank¬
furt am Main wegen Plünderung anläßlich von Auf¬
räumungsarbeiten festgenommenen Ostarbeiter
Wakulenko und Klimcnko hingerichtet worden find.

Die neuen Arbeitsmaiden kommen
M3G. 2n diesen Tagen halten die neuen Arbeits¬

maiden in den Arbeitsdienstlagern des Gaues
Hessen-Nassau Einzug. Nicht nur aus dem eigenen
Gaugebiet , sondern auch aus benachbarten Gebieten,
wie Koblenz. Trier . Mannheim , Köln und Kassel
kommen sie zu uns . Wie in den vergangenen Jahren
weisen auch diesmal wieder Metz und Luremburg
Arbeitsmaiden ' ein. Ein Sonderzüg wird außerdem
300 junge Elsässerinnen aus Straßburg »u uns
bringen.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde ausge-

zeickznet Feldw . Julius Nitzfche , Wiesbaden,
Schillerplatz 4. — Das Eiserne Kreuz 2. Klasie er¬
hielten Obergcfr . Harald Schneider,  Wiesbaden,
Rauenthaler Str . 20, und Gefr. Wilhelm Kun »,
W.-Biebrich, Adolfstr. 8.

Nachrichten aus dem Leserkreise. * Das Fest der
goldenen Hochzeit begehen am 11. November Valen¬
tin O r t e l und Frau Emilie ^ geb. Debus , Wies¬
baden, Zietenring 3. — Ihre Silberhochzeit feierten
am 8. November Haupttruppführer bei der OT.
Fritz H o f m a n n und Frau Auguste, geb. Andrä,
Wiesbaden , Habsburgerstraße 16. — * Heute, am
10. November, wird Hritz Butz , Wellritztal , 87 Jahre
alt.

Das Kriegsoerdienftkreuz 2. Klasie mit Schwer¬
tern erhielt der Gefreite Karl Jung,  W .-Biebrich,
Hubertusstr . 11.

Die Wiesbadener Kriegspferde aus deni ver¬
flossenen Weltkriege wurden im Juni 1936 gelegentl
lich eines Reit - und Fahrturniers unter den Eichen
im Aufträge des Tierschutzvereins Wiesbaden u.
Umg. durch den SA .-Scharführer Dr . Eöbel geehrt.
Die Besitzer erhielten «ine Urkunde und den verdien¬
ten Pferden wurde ein Ehrenschild „Kriegskamerad"
angehängt . Es waren hierbei neun Wiesbadener
Pferde angetreten . Im benachbarten Taunuskreis
wurden 22 Kriegspferde ermittelt . Bis heute genoß
in Wiesbaden nur noch eines daß Gnadenbrot . Nun
ist auch dieser letzte alte , dem Gärtnereibesitzer Wilh.
Ritter gehörige Kriegskamerad , der das selten« Alter
von fast 40 Jahren erreichte, eingegangen.

Ernennung eines Fachberaters für Leibes¬
erziehung und einer Fachberaterin für den hauswerk-
lichen Unterricht und Leibeserziehung . Regierungs¬
seitig wurde Mittelschullehrer Karl Fink in
Wiesbaden  zum Fachberater für Leibeserziehung
und die technische Lehrerin Herta Linde in W i c s-
baden  zur Fachbearbeiterin für den hauswerklichen
Unterricht und Leibeserziehung ernannt . In feiner
Eigenschast als Fachberater führt Mittelschullehrer
Fink die Aufgaben eines Kreisfportlehrers durck,.

Unfälle. In einem Haus« der Kirchgasse rutschte
eine Frau aus der Treppe aus . wobei sie einen
Knöchelbruch erlitt . — In Schierste in zog stch ein
neun Jahr « alter Knabe beim Sturz von einem
Pferdefuhrwerk einen komplizierten Beinbruch zu.
Beide Verunglückte fanden Aufnahme im Kranken¬
haus . _

Wann müssen wir verdunkeln?
19. November von 17.44 bis 7.98 Uhr

Neue Sinfonie im Kurhaus
Im gestrigen Abendkonzert der Kurverwaltung stellte

sich Kirchenmusikdirektor Karl Kappesser (Bad Kreuz¬
nach) als präzifer und gestaltungssicherer Drrigent und
Komponist einer Sinfonie op. 23' für Kammerorchester vor.
Kappesser beweist darin Sicherheit in allen komposttions-
technischen Atitteln, angefangen bei formaler Beherrschung,
kontrapunktischer Meisterschaft und einer erfreulich ge¬
sunden, frei von Weichlichkeit und dennoch klangvollen
Inftrunientation. Ein Werk, das voll Geist steckt, ohne zu
„geistreicheln" oder verstandesmäßig zu sein, denn das
Können ist hier die Brunnenfafsung, innerhalb welcher
der Quell dieser aus einem warme» Heizen geborenen
Musik sprudelt. Thematisch ausgeprägt und vielgestaltig,
an alten Meistern geschult, ist dies Opus wohl aus der
Tradition gewachsen, stößt aber in eigne Sphären vor und
bleibt in Klang und Führung stets gleich edel. Besonders
spricht für Kappesser, daß er als einer der wenigen Z«it-
genosien einen langsamen Saß zu geben vermochte. Gerät
hier auch der Mittelteil in „Sturm und Drang", er mündet
doch wieder in das prachtvolle Eesangsthema des Anfangs.

Das übrige Programm: Cyrill Kistlers, des Wagner-
Epigonen, Vorfhiel zur Oper „Krimhild", Teile aus Beet¬
hovens „Prometheus"-Musik und Edmund Kretschmers
Oper „Folkunger", wie eine melodiesalte „Elegie'^ von
E. Gabler sPosauneusolo: Heinr. Habermehl) stand unter
KonzertmeisterAlbert Nockes bewährter Leitung und
fand gleich dem Gast dankbaren Beifall.

Grete Schütze
Wir hören am Donnerstag

Unterhaltsame Musik von Komponisten unserer Zeit
zieht sich durch das Rundfunkprogramm des ganzen Tages.
Aus den Sendungen fei auf folgende Einzelheiten hin¬
gewiesen: Die Sendung „Komponisten im Waffenrod"
bringt u. a. tänzerische Nkusik von Wilhelm Gabriel, Adal¬
bert Schali», Edmund Kölscher. Das anschließende„Kleine
Konzert" bis 11.40 Uhr eröffnet ein Morgenlied von Her¬
mann Unger, Professor an der Kölner Musikhochschule.
Auf dem Programm stehen ferner „Erntelied und Tanz"
von Pa ' ll Hösfer und ein neues Werk des Hamburger
KomponistenScheffler. Das Nachmittagskonzsrt von 18
bis 17 Uhr enthält eine Tanzszene des 1912 geborenen Hel¬
mut Riethmllller, dessen„Hymnische Musil" kürzlich urauf.
geführt wurde. In der gleichen Sendung erklingen be¬
schwingte Kompositionen von Hermann Zrlcher, Wilhelm
Jerger und Richard Trunk.

Der Deutschlandsendcr macht seine Hörer mit Frauen¬
chören von Robert Schumann und mit Orchestermusikder
Vergangenheit und Gegenwart bekannt (17.15—18.30 Uhr).
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Die Größe des9. November
Der Bannführer sprach zu den Pimpse»

* Hunderte begeisterter Jungen der Jungstämme
I und 11/80 erlebten im alten Saal des Pau-
linenschlötzchens am gestrigen Dienstag in
einer feierlichen Gedenkstunde die Grütze des
0. November . Eingeleitet durch einen Fanfarenruf,
umrahmt durch die mahnenden Worte mehrerer
Sprecher , stand im Höhepunkt eine Ansprache des
K.-Bannführers , Oberstammführer H e m b e r -
g e r . Er zeigte den Pimpfen noch einmal die
schmachvollen Tage jenes November 1918 auf.
erinnerte sie an die schicksalhaften Geschehnisse
des 9. November 1923 und sprach dann zu den
ihm aufgeschlosien folgenden Jungen über das
gewaltige Ringen im Osten.

..Besonders die Leistungen der Jugend , die im
Kriegseinsatz der kämpfenden Front hilfsbereit
zur Seite steht , verdienen es heute , am Gedenk¬
tag des 9. November 1923. wo deutsche Helden
für ein größeres , starkes Reich ihr Leben ließen,
erwähnt zu werden . Ihr Jungen habt euch
gläubigen Herzens und im Vertrauen auf unsere
nationalsozialistische Weltanschauung für den
Endsieg der deutschen Waffen eingesetzt und vor¬
bildlich eure Pflicht erfüllt , es seien desbalb an
diesem Tage die Besten unter euch befördert ."

Nach diesen Worten verlas ein HJ .-Führer
unter Trommelwirbel die Namen derer , denen
für ihre vorbildliche Haltung und ihren Einsatz
gedankt wurde . Mit dem Gruß auf den Führer
und dem Lied der Inaend fand der Appell seinen
würdigen Abschluß . Der Feier folgte dann ein
Marsch durch die abendlichen Straßen der Stadt.Kk .-

Was der Luftschutz von euch fordert
Merkblatt des Reichsluftfahrtministeriums über Verhalten bei Fliegerangriffen

Das Gauunterbaltunqsorchester spielte
Im Aufträge des Oberkommandos der Wehr¬

macht veranstaltete die NS .-Gemeinschaft Kraft
durch Freude am Montag im Standortlazarett
Wiesbaden ein Konzert des Gauunterhaltungsor¬
chesters unter Leitung von Kapellmeister Otto
S ck i l l i n g c r . Als Sopranistin wirkte Jngeborg
Almendinger  mit . Das schöne Programm
wurde von den Verwundeten begeistert aus¬
genommen.

Gemeinschaftshilfe für Jungverheiratete
Aus Köthen erreicht uns die Kunde , daß die

seinerzeit von dem Oberbürgermeister an die Ein¬
wohnerschaft gerichtete Bitte , im Rahmen einer Ge-
meinschaftshilfe entbehrliche Möbelstücke für jung-
verheiratete Ehepaare zur Verfügung zu stellen , in
der Bevölkerung starken Widerhall gefunden hat.
In Versteigerungen werden die von zahlreichen
Volksgenossen einqebrachten Möbelstücke und Haus¬
haltungsgegenstände an die Inhaber von Sonder¬
ausweisen zum Kauf angeboten.

Wiederholungskurse für Frontsoldaten
Der Leiter des Amtes Wisienschaft und Fach-

erziehung der Reichsstudentenführung hat die Richt¬
linien sür die Wisienschaftsarbeit der Fachgruppen
im Wintersemester bekanntgegeben . Wie die „Be¬
wegung " mitteilt , soll die Durchführung von Ar¬
beitsgemeinschaften trotz der Kriegsschwierigkeiten
auch ' im Wintersemester gefördert werden . Im
Vordergrund sollen drei Arbeitsgemeinschaften über
Persönlichkeit , Werk und Schaffensweise großer
Forscher der Vergangenheit sowie über allgemeine
wissenschaftliche Fragen stehen.

Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe hat unter dem Leitsatz „Was
der Luftschutz von euch fordert " ein Merkblatt für
die Bevölkerung herausgegeben , das kurz und ein¬
dringlich alles zusammenfatzt , was die Erfahrungen
aus den letzten Luftangriffen gelehrt haben und was
jeder Volksgenosse im eigensten und im Interesse der
Allgemeinheit beachten mutz. Dieses Merkblatt wird
durch die Amtsträger des Reichsluftschutzbundes in
allen deutschen Haushaltungen verteilt werden . Mit
der Verteilung wurde bereits begonnen.

Im Abschnitt „Der H a u s b o d e n" wird neben
der Notwendigkeit restloser Entrümpelung u. a.
empfohlen , zu vermeiden , daß abends aui den Haus¬
böden Wäsche zum Trocknen hängen bleibt . Sie bil¬
det eine große Brandgefahr und hindert bei der
Brandbekämpfung . Auch die Wäscheleinen soll man
abnehmen . Hinsichtlich der Wohnung wird u . a . be¬
tont , daß die Verdunkelunqseinrichtungen am besten
immer wieder überprüft weiden , weil Licht nach wie
vor das deutlichste Bombenziel ist. Sehr bewährt hat
es sich, wenn abends die Gardinen und die Fenster¬
vorhänge möglichst weit vom Fenster zurückgezogen
werden , damit sie v ' cht vom Funkenflnq entzündet
werden können . Noch besser ist völliges Entfernen der
Gardinen und Fenstervorhänge.

B ei Alarm  sollen die Wohnungstüren unver¬
schlossen gehalten oder der Schlüssel dem Luftschutz¬
wart zur Mitnahme bei den Kontrollgängen gegeben
werden , damit im Falle des Einschlagens von Brand¬
bomben die Bekämpfung ungehindert erfolgen kann.
Der Luftschutzraum wird zweckmäß' » — abgesehen
von den Lageplänen — noch durch Anbringung von
Pfeilen , möglichst mit Leuchtfarbe , an der Äutzen-
wand des Hauses gekennzeichnet . Fensterver -ntterun-

gen , die im Notfälle das Verlassen des Luftschutz-
raumes verwehren könnten , sollen entfernt werden.
In Hof und Garten empfiehlt es sich, für Durch¬
brüche durch Gartenmauern und Zäun « zu sorgen.
Für die eigene Lustschutzbereitschaft wird u . a. ge¬
raten , Verbindung mit den Nachbarluftschutzgemein¬
schaften aufzunehmen und sich wechselseitig über
Lage und Beschaffenheit der Luftschutzräume . Brand-
inauoidurchbrüche und Rettungswege zu unterrichten.

Auch soll man sich an das Tragen der V o l k s-
gasmaske  durch ständiges Ueben gewöhnen , ste
schützt gegen Rauch . Phosvhordämpfe und Trümmer¬
staub . Gegen Rauch und Staub schützen auch ange-
seuchtete Tücher , über Mund und Nase gelegt . Wer
nachts nicht im Hause ist oder aber wer Gäste be¬
herbergt , soll davon den Luftschutzwart unterrichten.
Beim eigentlichen Fliegeralarm soll alten und ge¬
brechlichen Volksgenossen und den Müttern kleiner
Kinder geholfen werden.

Das Licht in Wohnungen , auf Fluren
und Treppen  löscht man dann . damit bei Zer¬
störung von Fenstern kein Lichtschein nach außen
dringt . Kann man trotz aller Anstrengungen des
Brandes im Wohnhause nicht Herr werden , so ,oll
das Haus verlassen werden . Dabei folgt man am
besten den Anordnungen des Luftschutzwartes . Spä¬
ter gibt man bei der zuständigen Polizei - oder
Sammelstelle Nachricht über seine neue Anschrift.

Die Gerüchte  über das Abregnen von
P h o s p hör  s i n d f a l s ch. Der geringe Pbosphor-
zusatz der Phosphorbrandbombe , di« mit Wasser und
Sand gelöscht werden kann , dient nur als Zünd¬
mittel . Wer etwa durch Verschüttung abgeschlossen
ist, soll in regelmäßigen Abständen Zeichen durch
Klopfen , Rufen oder Pfeifen geben.

Sportnachrichten
Hockey -Gauklasse

THE . Wiesbaden — Notiveiß Frankfurt 1:1
Das als wichtigstes Treffen angesehene Frauenspicl

de« Wiesbad e nerTenni s- u . Hockey - Tlubs ge¬
gen Rotweih Frankfurt endete 1 :1 unentschieden.
Hierdurch verloren die hervorragenden Frankfurterinnen
zwar ihren ersten Punkt in der Saison , aber sie bleiben trotz¬
dem an der Spitze vor den Frauen von JE . Höchst, die ihren
guten zweiten Platz durch einen 2 :1-Sieg über „Eintracht
Frankfurt weiter befestigen konnten . Aussicht aus den be¬
gehrten zweiten Tabellenplatz haben aber auch noch die
WTHT .-Frauen , die durch ihr günstiges Abschneiden gegen
„Rotweih " gezeigt haben , dah sie weiter im Kommen find
und noch schwer mit ihnen gerechnet werden muh . Dies um
so mehr , als die Wiesbadenerinnen in der zweiten Spiel-
Hälfte sogar tonangebend waren . Eut bei Wiesbaden war
besonders die Hintermannschaft und die mit Schulz , Latter-
mann und Wüstenseld besetzte Läuferreihe . Im Sturm
überragten die Jnnenstürmerinnen Niedermayer und
Wildberger,  welche letztere auch den Ausgleichtrcfscr
erzielte . , , . . . . .

Wie das Frauenjpiel , so endete auch das wichtigsre
Mädchenlpiel zwischen den B d M .-Mannschaften WTHT.
gegen Rotweih Franks urt  unentschieden (2 :2 ).
BSE . » oigt und Höffner Frankfurt — DHC . Wiesbaden

1:1 (3:0)
Auf dem Allianzfportplatz in Frankfurt standen sich die

Frauen  hockeymannschaften von V o i g t - H o s f n e r
und DHL . Wiesbaden  zum fälligen Pflicht,piel
gegenüber . Wiesbaden trat ohne Dernbach . Webling und
Köhl an . Obwohl das Spiel immer offen war . Wiesbaden

sogar eine Zeitlang stark drängte , gelang es Frankfurt,
eine 3 :ll-Führung in der ersten Halbzeit herauszu,prelen.
In der zweiten Halbzeit stellte sich unser Wiesbadener Ver¬
treter auf das Spiel der Frankfurter um , und lieg weitere
Treffer bis auf eine verwendete kurze Ecke nicht mehr zu.
Kurz nach Halbzeit fiel denn auch das eine Tor für Wies¬
baden indem De r k u m eine Vorlage an Fiedler ver-
vcrwandeltc . Bei Wiesbaden mangelte es diesmal be¬
sonders im Sturm.

Verbands -Schachtreiten
Württemberg H- henzollern — Mittelrhein

Am Sonntag , dem 11. November 1913 findet in
Heidelberg (Stadtgarteen -Kasino ) eine interessante
Schachbegeqnung der Landesverbände Württemberg,Hohen-
zollern gegen Mittelrhein an 20 Brettern statt . Aus allen
aktiven Bundesvereinen beider Eaugebiete treten die
Besten , unter ihnen mancher bekannte Klub - und Stadt-
meister zu dem spannenden Vergleichskampf an Neben den
turniererfahrenen älteren Schachstrategen nehmen u . a.
der diesjährige Eausieger von Hesien -Naha » Archipoff
(Darmstadt ) und der begabte Nachwuchsspieler Gilles
(Frankfurt ) teil , welcher sich in Wien die 1. Reichsmerster-
schaft der Hitler -Jugend sicherte . Die alte Studentenstadt
gibt der Veranstaltung , deren Organisation und Durch¬
führung in den bewährten Händen der Verbandsleiter
Linnmann (Wiesbaden ) und Prof . Köbele (Karlsruhe)
liegt einen würdigen Rahmen . Gerade während des
Krieges ist die Pflege und Förderung des Schachspiels
eine vordringliche Ausgabe , weil darin unser unbeirrbarer
Kulturwille zum Ausdruck kommen.

Bei den Berliner B - rkümpfen waren n. a . Hein ten
Hoff (Oldenburg ) , Herbert Nürnberg (Berlin ) Fiid Heini
Heese (Düsseldorf ) die Sieger des Tages.

Möbel mit und ohne Bezugsmarken
Die Reicksstelle für Glas . Keramik und Solzver¬

arbeitung hat den Absatz von Möbeln neu geregelt.
Möbel im Sinne dieser Anordnung sind unge-
brauchte Möbel , auch sogenannte Roh - bzw. ma¬
schinenfertige Möbel . Ausgenommen sind Möbel aus
Metall Im einzelnen wird bestimmt , daß Wobn-
möbel an Verbraucher im Inland nur gegen Be¬
zugsmarken veräußert werden dürfen . Ausgenom¬
men hiervon sind Tische. Stühle und Kinderbetten.
Büromöbel und Unterkunftsgeräte dürfen an Ver¬
braucher und an Wiedcrveräußerer im Inland nur
gegen Bezugsmarken veräußert und von ihnen er¬
worben werden . Die Bezugsmarken werden von den
Landcswirtschaftsämtern ausgegeben . Diese lind er¬
mächtigt die Befugnisse zur Bezugsmarkenausgave
für Möbel auf die Wirtschaftsämter zu übertragen.
Die bisher von den Landeswirtschaftsämtern bzw.
Wirtschaftsämtern ausgegebenen Möbelbezugscheine
behalten , soweit sie vor dem 1. November 1943 aus¬
gestellt sind, ihre Gültigkeit . Die Anordnung ' st ami . November Tn Kraft getreten.

Der Rundfunk am Donnerstag
Neichsprogramm:  10 —11 Uhr : Komponisten b"

Waffenrock . — 11—11.10 Uhr : Chor -, Orchester - und
listenmusik . — 11.15—15 Uhr : Beschwingte Klange m»
Hamburger Künstlern . - 15— 18 Uhr : Unterhaltung
unserer Zeit . — 16—17 Uhr : Konzertmusik , bekannt un°
unbekannt . - 17.15—18.30 Uhr : Bunte Melodienrcihe , j -'
1915 —19.30 Uhr : Frontberichte . — 19.15—20 Uhr : Eene
ralmafor Dr . Ing . Leycrs : Die Technik als Herr un°
Knecht des Krieges . — 20.15—20.55 Uhr : Nordische Musi ' .
Gäbe . Erieq , Svcndsen . — 20.55—22 Uhr : Opernkonzcrr

Deutschlandsender:  17 .15- 18.30 Uhr : Chor - «•
Orchestermusik von Brahms , Vitols , Schumann und JergA
20.15—21 Uhr : Vertraute Melodien . — 21—22 Uhr : „Must
für Dich" ._ _ —

KREIS WIESBADEN
ü GetchällssleHe : Wilhelmilrali«

_ _ » „ !• 59237 . Po . l scheclt - fl ™ 7260_

Vcrsammlungskalcnder
Der Kreisleiter

Mittwoch , den 1». November 1913
LSL . Geisberg : 20 Uhr Wichtige Amts - und Zellen

^OEL . Siidwcst : 20 Uhr Sprechabend der Zellen 03 »nd
01 im Restaurant Eambichlcr , Rauenthaler Str . Uniform,
soweit vorhanden.

Donnerstag , den 11. November 1943 rtc
OEL W .-Erbcnheinr : 20 Uhr auf der Geschaftsste'

Sitzung der Amts - und Zellenleiter . Uniform , soweit

I,anD ©2 . Loreleiring : 19.30 Uhr Gasthaus „Zur Lokonrm
live " Dotzheimer Straße 98, Sprechabend für die Zellen
bis 6. Teilnahme für alle Pg ., Politischen Leiter . Wa >"
und Warte der angeschlosscnen Verbände . Führer »n
Führerinnen der Gliederungen . Volksgenossen können c.._s r. »». willkommen . Uniform , sowe>geführt werden und stnd

" ° ^OGL ^ W .-Son » enberg : 20 Uhr Gaststätte Köhler , PA '.
tische-Leiter -Sitzung . Teilnahme : Ortsgruppenstab . ZeU °'
u . Blockleiter , Frauenfchaftsleiterin , Führer u . Fuhrerinn
der Gliederungen . Walter und Warte der angeschlossene
Verbände . Pünktliches Erscheinen . Uniform , soweit

OGL . West : 19.30 Uhr Lustzchutzhaus , Dotzheimer Str . -
(Eingang durch die Gaststätte ) Politischer -Leiter -App-
Zur Teilnahme sind verpflichtet : Der Stab der O«
gruppe , die Führer der Gliederungen , die Zellen - »
Blockleiter sowie die Mitarbeiter der Ortsgruppe.
scheinen ist Pflicht . Uniform , soweit vorhanden.

st.  Nach Gottes Willen starben
M bei dem Terrorangriff auf
Ia* Kassel am 22. Oktober 1943

unser ältester teurer Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Vetter

Herr Julius Veite
Missiorvar

unsere geliebte herzensgute Schwä¬
gerin

Frau Gretchen Veite
und unser lebensfroher sonniger
Neffe

Siegfried Veite
In tiefem Herzeleid : Hch . Veite
und Frau Hilde , geb . Römer /
Rob . Veite und Frau Herta , geb.
Hüttner / Ad . Schmidt und Frau
EMy, geb . Veite / Carl Maas und
Frau Hede , geb . Veite / Frau
Berta Veite Wwe ., geb . Müller
(Frankfurt a . M .)

Wiesbaden (Blücherstraße 17) , den
6. November 1943

Plötzlich und unerwartet verschied
am 8. November nach einem ar¬
beitsreichen , voller Humor ge¬
tragenem Leben mein lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder
und Schwag ter

Xaver Messlnger
Spenglermeister

im Alter von 65 Jahren,
ln tiefer Trauer : Märtel Hagl,
geb . Messinger / Josef Hagl und
Kind Lilo

Wiesbaden (Albrechtstr . 21) , den
9. November 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
12. November , 15.45
Südfriedhof statt.

Uhr , auf dem

Voller Schmerz teile ich allen Ver¬
wandten , freunden und Bekannten
mit , daß mein lieber herzensguter,
treusorgender Mann

Georg Wies
Lehrer i. R.

nach dem Willen einer höheren
Macht plötzlich und unerwartet aus
dem Leben geschieden ist.

In tiefer Trauer . Marie Wies , geb.
Hillebrandt

W .-Biebrich
Die Einäscherung findet Freitag,
12. November 1943, um 11 Uhr , auf
dem Südfriedhof statt . — Es wird
dringend gebeten , von Beileids¬
besuchen Abstand zu nehmen
Mit den Angehörigen trauert um
seinen langjährigen , verdienst¬
vollen Ehrenvorsitzenden der
Wiesbadener Mannergesangverein

Der Herr über Leben und Tod
nahm meinen über alles geliebten
gütigen Mann

Wilhelm Oppermann
Telegrapheninsp . i. R.

zu sich.
In stiller Trauer:
Auguste Oppermann

Wiesbaden (Albrechtstraße 43, I ) ,
den 9. November 1943
Die Beerdigung findet in aller
Stille statt . Von Beileidsbesuchen
bitte ich abzusehen . Das Traueramt
ist am 10. November , um 9 Uhr , in
der Bonifatiuskirche

Nach Gottes Willen entschlief sanft
nach langem schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden meine
geliebte Frau und herzensgute
Mutti , meine liebe Tochter , unsere
treue Schwester , Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante

Frau Maria Kernenbach
geb . Zöller

im 38. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Heinrich Kernen-
bach , z . Z. im Osten , und Sohn
Gerhard / und alle Angehörige

Wiesbaden (Dotzheimer Str . 12) , im
Osten , Eisenbach , Winkels
Die Beerdigung findet Freitag , 12.
November 1943. 15 Uhr , auf dem
Südfriedhot , das Traueramt am
gleichen Tag , 9 Uhr , in der Boni¬
fatiuskirche statt

Am 6. November 1943 entschlief in
Frieden mein lieber guter Mann,
unser treuer Vater , Schwiegervater,
Großvater und Onkel

Herr Philipp Jacob
im 83. Lebensjahre.

Im Namen aller trauerhd Hinter¬
bliebenen : Frau Wilhelmine Jacob,
geb . Ackermann

Wiesbaden (Herderstr . 16, I ) , und
Bad Schwalbach , im November 1943
Die Einäscherung hat In der Stille
stattgefunden

Durch einen Unglücksfall entschlief
sanft am 7. November 1943 meine
liebe Frau , unsere gute Mutter,
Großmutter und Urgroßmutter , Frau

Margarete Luslenberger
geb . Leineweber

nach einem arbeitsreichen Leben
im Alter von 83 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen
Christoph Lustenberger u . Kinder

7 . Z. Wiesbaden (Webergasse 29,
bei Frank)
Beerdigung : Donnerstag , 14.15 Uhr,
Südfriedhof

JljL , Danksagung . Für die vielen
Beweise aufrichtiger Teil-
nähme am Heldentod unse

res lieben unvergeßlichen Sohnes,
Heinz Schneider , Obergrenadier,
sagen wir herzlichen Dank . Georg
Kunze und Frau Christine , geb
Schneider . W .-Biebrich (Schlageter-
straße 173)

Danksagung . Für die vielen
Beweise aufrichtiger Anteil¬
nahme beim Heldentod mei¬

nes geliebten , unvergeßlichen
Sohnes , Bruders , Enkels , Neffen u.
Vetters , Hans Keul , Gefr ., sagen
wir hiermit allen die seiner in
Liebe und Ehre gedachten , auf
diesem Wege herzlichen Dank . In
tiefem Leid im Namen aller An
gehörigen : Frau Käthe Keul Wwe .,
geb . Klee , und Tochter Ruth . W-
Biebrich (Jahnstraße 20)

Beweise aufrichtiger Teil
nähme anläßlich des Helden

todes meines lieben Mannes , un¬
seres guten Vaters , meines lieber
Sohnes , unseres >' ">en Bruders,
Schwiegersohnes , Scuwagers , On¬
kels und Neffen , F. itz Gölitzer,
Kc .onier , sprechen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank aus . Frau
Luise Gölitzer und Kinder nebsl
Angehörigen . W.-Biebrich

Famillenanzelgen
Die Geburt unseres 4. Kindes zeigen

hocherfreut an : Maria Dlthmar , z . Z.
Josefshospital , Georg Dlthmar , Hof
Georgenthal bei Steckenroth (über
Wiesbaden 5)

Walter Spiel », Wiesbaden , Scharn¬
horststr . 10, z . 2 . Wehrmacht , Helga
Spiess , geb . Krüger , Idstein i. Ts .,
Privalstraße 6, Vermählte _

Ihre Vermählung geben bekannt : Willy
Schmidt , 1. Z. Feldwebel b . d . Luft¬
waffe , CISre Schmidt , geb . Wirth.

' W .-Sonnenberg , Mühlwiesenstraße 4.
11. November 1945

Stellenangebote
Telefonistin zum 1. Dezember gesucht.

Zuschriften H 70 WZ.
Pflegerin zu krank . Frau sof . ges . Vor-

I zuspr . Mittwoch ganz . Tag od . Donn.
! bis 10 Uhr . Gräb , H.-Norkus -Str . 7, P.

Köchin , tüchtigTlür kleinere Werks¬
küche , zum bald . Eintritt ges . Poths,
W .-Erbenheim , Bahnhofstraße 7—9 _

Welbl . Lehrling z . 1. 1- od . 1. 4. 1944
gesucht . Samen -Nickel , Wellritzstr . 30

Aufwartefrau für frauenlosen Haushalt
für einige Tage der Woche stunden¬
weise sofort gesucht . Anfragen bei
Frau Köder , Kaiser -Friedr .-Ring 60, I.

Stellengesuche
Erfahrener Generalvertreter u. Orga¬

nisator , tüchtig . Verkäufer , gewandt.
Verhandlungstaktiker , 54 Jahre , zur
Zeit frei , sucht sofort neue passende
Tätigkeit . Referenzen stehen zur Ver¬
fügung . Zuschriften L 2918 WZ. _

Kraftfahrer , Führerschein 2, sucht für
halbe Tage und sonntags Fahrge¬
legenheit . Zuschriften unter B 499
WZ ., W .-Biebrich _

Köchin sucht Stellung in Werksküche.
Zuschriften H 6695 WZ.

Dame sucht Vertrauensstellung , perf.
Köchin , arbeitende Kraft , für sofort
in nur gutem Hause Langj . Zeug¬
nisse . Zuschriften H 66 WZ.

| Wohnungstausch |
7-Zimmerwohnung in bester Wohnlage

Frankfurt a . M ., gegen 5- od . Mehr¬
zimmerwohn . In Wiesbaden zu lau¬
schen gesucht . Näheres durch 3. Chr.
Glücklich , Immobilien , Wiesbaden,
Kaiser -Friedrich -Platz 3 __

Mainz —Wiesbaden . Geboten in Mainz'
(gute Wohnlage ), schöne sonn . 5Vi-
Zimmerwohn , Zentralhz ., Bad , Balk .,
evtl Gartenb . RM. 145. Gesucht in
Wiesb . 4—6-Zimmerwohn . H 4001 WZ.

Zimmerangebote
Zimmer , schön möbl ., an einz . Dame

od . Herrn , ohne Pension , zu verm.
Zuschriften L 1610 WZ.

1—2 möbl . od . leere Zimmer in Villa
an ält . Herrn zu vermieten . H 69 WZ.

Ankäufe
Dezimalwaage 150— 200 Kilogramm

Tragkraft , in gutem Zustand zu
kaufen gesucht . Zuschr . H 6641 WZ.

Geldschrank , kl ., gesucht . L 1332 WZ.
2 Traggurten für Möbeltransport , gut

Srh ., gesucht . Kirchgasse 53, Part.
Eiserne Kasettc gesucht . Zuschriften

L 2639 WZ.
Schließkorb ges . Zuschr . L 2735 WZ.
260—300 */i -Liter -Wcinflaschen gesucnt.

8 Zuschriften H 2486 WZ.
I Klaviere, Flügel,Harmoniums,Grammo-
I phoneu. Schallplatten gos. Klapper,J Taunusstraße 40. Telefon 28459

Zuschriften unter 2004 WZ.
(lavier oder Stutzflügel , gut - -
von Künstler ges . Preis bis 2000 .—.
Zuschriften H 2517 WZ . _

(lavier , */i Geige , Knabenfahrrad u.
gebr . Schreibmaschine zu kaufen
ges . Evtl , gegen Kindersportwagen,
Krämerwaage , Damenwintermantel
mit Pelzkragen zu tauschen . Zuschr.
mit Preisangabe unter H 6678 WZ.

Klavier zu kaufen oder mieten ge¬
sucht . Zuschriften L 1234 WZ.

Klavier oder Flügel , erstkl ., wenn
auch gebr . u . Kleinformat , zu kaufen

icht.

Medenbach , Obergasse 24

Guter Wachhund gesucht . Telefon
Nr . 61084 /

Deutscher Schäferhund , schönes Tier,
2 Mon . alt , für 50 RM. zu verk . Fuhr,
W .-Biebrich , Parkfeld . Telefon 6033t)

| Entlaufen — Zugelaufen |

Stutzflügel und echter Teppich oder
Brücke zu kaufen ges . I 2665 WZ.

Harmonium gesucht . Zuschriften mit
Preis an Thomae , Winkeier Straße 5

Radio,4 oder mehr Röhren , gesucht.
Preiszuschriften L 2664 WZ ._

Radioapparat , groß od . klein , dring,
gesucnt . Dr . Ambach , Mainz , Rhein¬
allee 53V" . Fernruf 32328_ _ _

RadiöTdäirf "auch Volksempfänger sein,

Hund , klein , jung , schwarz mit braun¬
weißer Brust u . br . Pfoten am 3. 11.
entlaufen . Meldung Tel . 24359. Wie¬
derbringer erhält gute Belohnung.
Derjenige , welcher Sonntag , 7. 11.,
vormitt ., wegen des Hundes anrief,
wolle sich nochmals melden

Kater7 ~dunkelgrau getig ., Füße , Brust
u . Schnauze weiß , entlaufen . Wieder¬
bringer Bel . Fr . Groh , Luxemburgstr . 5

Bethlehemterrier (Schäfchenhund ) hell¬
grau , zugelaufen . Wilhelminenstr . 37.
Telefon 22612 _ _

Verloren

Gleichstrom -Radio , 220 Volt , Kühl¬
schrank , Gleichstrom , 220 Volt , u.
elektr . Bügeleisen ges . H 522 WZ.

2 Kopfhörer ges . Zuschr . L 2691 W3T.
Oclgemälde , alt , gesucht . L 2627 WZ.
Suche f . meinen Kunden : Einige sch.

Oelgemälde nur besserer Meister.
Zuschriften an Frau Emmy Goerke,
Kunstvermittlung , Albrechtstraße 1,
Parterre , Ecke Bahnhofstraße

Herrenarmbanduhr sofort zu kaufen
od . gegen Taschenuhr zu tauschen
gesucht . Zuschriften L 1250 WZ.

Briefmarken -Kataloge 1943, 1942, 1941
gesucht . Zuschriften L 2625 WZ.

Metronom ges . Bismarckring 32, III.
Aquariumglas , Viereck ., ges . Schaeffer,

Gustav -Adolf -Straße 12
Puppenküche , kompl ., bis 45— 50 RM ,

Puppenstuben od . Puppenwagen ges.
Eilangeb . an Oskar Stürzenberger,
Wiesbaden , Rheingauer Straße 9, Pt.

Puppenw ., mod ., nur gut erh ., ge¬
sucht . Zuschriften L 2729 WZ.

Puppenwagen m . Puppe ges ., evtl.
Tausch geg . Schlitten . L 1336 WZ.

Kinderdreirad ges . Zuschr . L 2740 WZ.
Dreirad gesucht . Zuschr . L 1295 WZ.
Eisenbahn , elektr ., mit Schienen zu

kaufen ges . Zuschriften H 6577 WZ.
Eisenbahn , elektr ., gesucht . Zuschrif¬

ten L 1266 WZ.
Elektr . Eisenbahn ges . H 2435 WZ.
Spielsachen für 5jähr . Jungen gesucht.

Alexi , Michelsberg 9
Laubsäge zu kaufen gesucht . Colpe,

Kaiser -Friedrieh -Ring 63
Ankerbaukasten oder ähnl ., oder Kin¬

dergewehr , Säbel und Helm gesucht.
Zu chriften L 2700 WZ.

Aufziehauto oder Panzer gesucht . Zu¬
schriften L 2699 WZ

Kassenschrank oder eiserner Akten¬
schrank zu kaufen gesucht . Zuschr.
unter H 6674 WZ.

Kisten , gut erhalten , in alien Größen,
sowie Zeitungspapier lfd . zu kaufen
gesucht . Robert Ulrich vorm . Berthold
Jacoby , Wiesbaden , Taunusstraße 9.
Tel .-Sammelnummer 59446 und 23880

Große Kiste oder Kärtoffelgerüst ge¬
sucht . Bernhard , Adolfsallee 17, 1.

'/ «-Stück - und '/j-Stückfässer gesucht
Peter , Blücherstr . 6 . Telefon 29244

Geldbörse mit hohem Geldbetrag am
Montag zwischen 15 u . 16 Uhr von
Schiersteiner Str . durch Wolfram -von-
Eschenbach -Straße nach der Wald¬
straße verloren . Gegen gute Belohn,
abzugeben Schierst . Str . 9, H. 3. Iks.

100 RM. Finderlohn demjenigen , der
mir meine Geldbörse mit 2 wert¬
vollen Ringen , die mir im Walhalla-
Theater am 18. Oktober abhanden¬
gekommen ist , wiederbeschafft . Ab¬
zugeben Fundbüro Polizeipräsidum_

Geld . Damen -Armbanduhr v . Bachg .,
Bahnhofstr ., Weinbergstr . u . Friedhof
W .-Biebrich verloren . Gegen gute
Belohnung abzugeben bei Hermann,
W .-Biebrich , Bachgasse 32 _

Im Autobus , Linie 4, Ringkirche —Bahn¬
hof , gegen 15 Uhr , ein 50-RM.-Schein
verloren . Gegen Belohn , abzug . Elt-
viller Str . 14, Hth . II ., bei Kilbinger

Damenschirm , schwarz mit gr . Streif .,
vermutlich Ecke Kirchgasse u . Markt¬
straße (Haltest , d . Omnibus ) Sonntag
nachmittag verloren . Ehrlicher Finder
erhält Belohnung . Bitte abzugeben
Stein , Seerobenstr . 26, Hth . II . links

Sportabzeichen am 5. Nov . auf dem
Weg Dotzheim , Scharnhorststr ., Zieten-
ring verloren . Abzugeben : Lubjuhn
Zietenring 10

Armbanduhr , Chromstahl mit Nickel¬
gliederarmband , a . d . Weg Wilhelm
str ., Schiersteiner Str . am Montag
vormittag v . Soldat verloren . Abzuz

Silb . Ring

Damenhandschuhe , graue wildl«
verloren , Gegend Wieland -,
stockstraße . Gegen Belohn.
Bansa , Klopstockstraße 8

Dreiteil . Torschlüssel von Sch
staurant nach Gr . Burgstr . v«
Abzug , geg . gute  Belohn . Fu

Lederhandschuh , recht ., braun
Dienstagfrüh Leberberg , Kur„
W . Damm , Wilhelmstr . verl . T. 26351

K.-Pelzmütze , graue , auf dem Weg -
Eltyiller , Hallgarter Straße verlor—
Gegen Belohn , abzugeben Fisch
Rauenthaler Straße 21a , 4. Stock

Herren -Krimmerhandschuh , br ., verl.
Abzugeben Walr amstraße 23, I.-X - . —> —-— woitmaa , uu ccm,

Schlüsselbund mit 3 Schlüsseln 5. 11. Nähmaschine , suche
verl . Ab zug . Fundbüro geg . Belohn ) Schreibmasch .,Radio

Wollhandschuhe , schw . gestr ., am ] od . Schlafzimmer o.

Mandoline , Ziehhar - j
monika , gut erhalt.
Bett - u . Tischwäsche,
silberne Bestecke,
suche sehr gut erh.
Mantel u . Anzug f.
schlanken , 1,80 gr.
Herrn , evtl , zu kau¬
ten . Gottfr .- Kinkel-
Strafje 2

Fahrrad, sehr gut er¬
halten , suche mod.
Radio . L 1324 WZ.

Offiz .-Fl. -Dolch mit
Portep ., gut erhalt .,
v . m. Mann , suche
Offz .-Deg . Mänke-
meyer , W .-Erben¬
heim , Obergasse 4'

D.-Filzhut , schwarz,
gut erh ., v suche H.-
Filzhut , Gr . 55— 56,
daselbst H.-Regen¬
mantel (50), gut er¬
halt . , suche Regen-
umhang . H 556 WZ.

Eisenbahn mit Bahn¬
hof , gut erh ., suche
eleg . Wollkleid od.
Kostüm , am liebst,
schw . H 559 WZ.

Heizofen , elektr . (2
Röhren ) u. 2fl . Gas¬
herd , gut brennend,
suche 3- od . 4flam.
Gasbackofen . Zu¬
schrift . L 1405 WZ.

Herr.-Taschenuhr mit
Sprungdeck . u. Mo¬
nogramm im Etui,
suche 2 Polsterses¬
sel u. Lesetisch m.
Lampe . Zuschriften
Zuschr . L 1404 WZ.

Klavier od . Schreib¬
maschine , sehr gut
erhalt ., suche eben¬
solches Radio . Wert¬
ausgleich . Zuschrift.
L 1417 WZ.

Krokodllledersdiuhe,
schw .; kl . , tadellos,
suche gut erhaltene
Schuhe (39), Block¬
absatz . Zuschriften
H 2479 WZ.

D.-Sportschuhe (Win¬
ter ), Gröfje 40, od.
eleg . D.-Schuhe , g.
erh ., suche gut er¬
haltene braune od.
schw. D.-Schaffstie-

: fei , Gröfje 40— 41
Zuschriften H 248C

| än WZ.
Filzhut , bl . , sehr gut

; erh ., suche Kleider-
| schrank , Höchstlänge

1,30 . Evtl . Aufzahl.
I Telefon 22750
Lackschuhe, schwarz

j gut erh ., mit fl. Ab-
I safz , Gr . 39, suche
'br . Sportschuhe , Gr.
38. Zuschriften unf.

! H 2488 WZ.
I Puppe , grofj, Mama
I rufend , suche Eisen-
I bahn , evtl . Zuzahl.
1 Zuschr . L 2759 WZ
Brecheshose , Gr. 48,

j gut erh ., suche guteHandtücher . Wert¬
ausgleich . Zuschrift.
L 1364 WZ.

*h-, Brunnenkclonnade . 11.30 Uhr : Kon **
e Deutsches Theater , Großes Haus . Q° ''

11. Nov . : geschlossen ^
Residenz -Theater . Do ., 11. Nov .,

19.45 Uhr , III 6, Pr . II : „Eine Frau " "
sich verlaufen"

Konzerte =3

Variete 3
Scala , Groß -Variet6 . Täglich 19

Das neue Programm , Dopp6 >9^
spiel : 4 Kaeths , die herrliche ho < —

Thalia -Theater : „ Das Bad
Tenne 1. 15. 17.15, 19.30, So . ^

Ufa -Palast : „ Der unendliche W« 0
14.30, 17, 19.30 Uhr_

Walhalla : >>- H « — i« lt d*_ Und die Musik spielt
^0 . '16̂ 50^ 19.30. So . 13 Uhr

Film -Palast . „ Der ewige Klang"
17.15, 19.30 Uhr

Capitol : „ Gekrönte Liebe " .
17.15, 19.30 Uhr , So . 13 Uhr

Apollo : „ Gekrönte Liebe ".
17.15, 19.30, So . 13 Uhr

»ÖMW . jjvil . uiin . rXMIUCIlUMICII, — .0
schule Boseplatz : Dienstag
Uhr 3—7jährige , 16—17 Uhr 7- 1ü
jährige . Versehrtensportabzeichö ^
Die Uebungsstunden finden re2f n
mäßig statt . Anmeldung : KdF .-Lade n'
Luisenstraße 41

j Kurhaus — Theater ^
Kurhaus . Donnerstag , 11. Nov ., 16 0^

Konzert , Leitung : August König : h
Uhr : Konzert , Leitung : Otto N|5 ?-

Marktkirche . Sonntag , 14. Nov ., 16 ^ n
Abendmusik , Werke für Solostimm '
Instrumente , Chor und Orgel ^
Bach u . alten Meistern . Karla ^ 0 [i«
(Alt ) , Hans Lansch (Geige ) , Kurt
(Orgel ), verein . Wiesbadener ChP
Programm RM. 1 — in der eva ny
Buchhandlung , Neugasse 4

dische Akkordeon -Schau . Des
ren Franz Ackert , Wiener Schuh 0
mit seinen prachtvollen Lipizzan%
und 7 Attraktionen . 7eden MittW ° ^
Sonnabend u . Sonntag , 15 Uhr , Ns
mittagsvorstellung . Vorverkauf
lieh ab 16 Uhr

* Jugendliche zugelassen sen
** Jugendliche v . 14— 18 J . zugsl ^ * ^

7 d«fiu»

.ft

Röderstraße 32, Part.

TTUIIIKI'IUJUIUMC, . . - ' —-
30. 10. Bahnhofstr ., Wörthstr . verl . ! 2 gl . vollst . Bellen.

‘ Geg . 3.- Bel . abzug . Wörthstr . 23, 3. r. Zuschr . L 1376 WZ.

Astoria : „ Der Gouverneur"
17.30, 19.30, So . 13 Uhr

Luna : „ Der Schimmelreiter

Olympia : „ Ein Windstoß " _ „
Union : „ Wir tanzen um die (I
Park -Lichtspiele , Wiesbaden -Bi®̂

„Schlußakkord "^ 15 u. 19.30
Römer -Lichtspiele , Wiesbad .-Dot ***#

„Schneider Wibbel " _
Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schief ***

„Eva "_
Kronen -Lichtspiele Bad Schwel **8

„Auf Wiedersehn Franziska"

i Rezepte für die HausIrg^ J
KNORR*Soße richtig kochen ! 0ei >0^

von hängt es ab , ob die Soß ® * je*
sämig wird , den richtigen Ossc ^
bekommt und gut aussieht . * ^ rift:
Sie deshalb genau nach Vor § - I'
den Würfel fein zerdrücken , m Lji0>
was Wasser . glattrühren,
Wasser beifügen und unter v

, ren 3 Minuten kochen
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